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Kurz vor RÄmktionsschluß erhalten wir aus

Aussig di , Nachricht , das ; die Vertreter der ver -

tragsorganisationen in Gemeinschaft mit den

Mitglieder « des Betriebsausschusses gestern in elf »

stündiger «nnnterbrochener Verhandlung mit den

Vertreter » der grasten Chemischen Fabrik und den

Vertreter » des Jndustriellenverbanves erreicht

haben , dast Montag all « Sntlassene «
und Gekündigten wieder die Arbeit

aufnehm « « .
Weiter wurde festgestellt , dast darüber , ob

da - Bedaux » System nach dem Kollektiv¬

vertrag zulässig ist , das HaupteinigungS -
a m t der Chemischen Industrie entscheidet .

Der Bericht über dieses Ergebnis wurde

d « r Massenversammlung der Belegschaft
Kenntnis genommen .

Ueb « r die weiteren Einzelheiten der Ver¬

handlungen über di « Beilegung dieses Kampfes
werde « wir « och berichten .

SMoltmelle Solang des Schulde
Problems ?

Der Zahlungsfähigkeit der einzelnen Länder

entsprechend .

Paris , 10 . Oktober . Dre Havas - Agentur
meldet aus - Washington : Nach Ansicht dec dem

Weiß en Hause »anstehenden Kreist beabsichtigt
chräsidestk ^Hoöver eine weitere Verlängerung des

Schnldenmoratoriums nicht vorzuschlagen . Kas
Schuldenproblem will , Präsident Hoover weder

durch ein weiteres Moratorium noch durch Schul¬

denstreichung ( zu welcher . Frage er überhaupt
einen ständig ablehnenden Standpunkt einnimmt )
löst «, sondern beabsichtigt , nunmehr dir Zah¬
lungsfähigkeit der einzelnen Län¬

der zu prüfen .
Ein hoher Beamter in Washington erklärte

dem Korrespondenten des Havas - Büros gegen¬

über , daß Präsident Hoover keineswegs die Ab¬

sicht habe, bei der bevorstehenden Unterredung
mit dem französischen Ministerpräsidenten La¬

val irgendein präzisen Antrag zur Debatte zu

stellen , den Laval entweder abzulehnen pder an¬

zunehmen gezwungen wäre . Frankreich soll dieS -

mal vor keine fertige Tatsacht gestellt
werden , sondern Hoover will mit Laval in einen

freundschaftlichen Meinungsaustausch über die

europäische Finanzlage und die Zahkungsfähigkeit
der einzelnen Länder treten .

' .I z2 y ♦

New Port , 10 . Oktober . „ Times " erfährt
aus Paris , Laval werde eine Mprozentige Schul¬
denstreichung und eine 25proZ«ntige Herabsetzung
der Rüstungsausgaben Vorschläge «. Wahrend

Mimes . " wie „ Herold Tribun « " in ihren Washing¬
toner Berichten betonen , daß die Zahlungs¬
fähigkeit weiteren Verhandlungen über das

Schuldenproblem zugrunde gelegt werden würde ,
hört „ Herald Tribüne " außerdem , daß ein zwei¬

jähriges Moratorium als Ergänzungsvorschlag in

Betracht kommen könne .

Cntscheidende Tage in Deutschland . I
Var neue Kabinett Brüning .

Das Kabinett , das Herr Dr . Brüning nun

doch «och zustandegebracht hat , trägt fast alle

Kennzeichen an sich, die wir i « unserem Artikel

vom Freitag als Merkmale der H al b rechts -

schwe « k » « g ««geführt habe ». Brüning hat
zwar den berüchtigten G e st l e r , der eine offene
Kriegserklärung an di « SPD bedeutet hätte , noch
fallen lasten , aber di « Uebertragung des Innen ¬

ministeriums a « Herr « Groe « « r , die Ber ¬

einigung der oberste « Militär - und Zivilgewalt
in den Hände » eines Generals , bedeutet auch schon
ein nettes Zugeständnis an die Rechte und keine

besondere Garantie eines republikanischen Kurses .
Im übrigen hat Brüning die Basis seines
Kabinetts nicht erweitert . Ei « parlamen ¬

tarisches Ka b i « « t t ist « s nicht , weil die

in ihm vertreteuen Parteien im Reichstag kaum

mehr als ein Fünftel der Sitze einnehmen . Wieder

gehören dem Kabinett die ehemaligen Deutsch ¬

national « « Schiele und Trevira « « S an ,

hinter denen überhaupt keine Partei steht .

Also ei « Kabinett der „ Persönlich ¬

keiten " ? Nun , auch da hat das Kabinett durch
das Ausscheide « Wirths , der den Nationalisten

geopfert wurde , nur «ine Einbuße erlitten , ohne
! etwas zu gewinne « . Wenn man allenfalls den

Kanzler selbst und Herrn Groener noch als

,Fköpfe " gelt «« läßt , so ist es mit allen anderen

iibül bestellt . Der Profeflor Warmbold ist „

nichts als « in Vertrauensmann der Ind «strjx, ^,ztaat dermaßen . . .
di , ihn als Bremsklotz oder Horchposten ms vurgs mit sehenden Augen ins Verderben gestol
Kabinett entsendet , oh « « irgendein « verantwör - pert : da » Deutschland Wilhelms H.

! «; ■ *

Hitler bei Hindenburg .
Berlin , 10 . Oktober . ( Wo- lss . ^ Der Reichs ¬

präsident empfing heute Adolf HiÄer und R < , ? s -

iagsabgeordneten Hauptmann a. D. Gö> itg

und nahm von ihnen in füusviertelstüud ' . ger

Aussprache einen ausführlichen Bericht über d. «

Ziele der nationalsozialistischen Bewegung ent -

gogen . Hieran schloß sich eine Aussprache über

innen - und außenpolitische Fragen .

Es war dies das erste Mal , daß dgs Leer ¬

haupt der deutschen Republik — vor kuWM erst

nannte ihn ein Hakenkreuzblwtt den ,Fonkürs - '
Verwalter der Kolonie ! " — den Führer der

Bewegung zum Sturz der Repubbik und für die

Errichtung des dritten Reiches onrpiistg . , Die

nationale Opposition , die dieser Audienz ' eine

ungewöhnliche Bedeutung beimißt , sieht in . dem

Ereignis die Anerkennung der wachsF,n - .
den Macht des nationalen Blocks

und die nahe Möglichkoit ihrer Berufung zur

Regierung ebenso wie eine Spitze gegen die eben

gebÄdete Regierung Brünings . Die halbamtlich«!
„Deukschdiplomatifche Korrespondenz " , erklärt

deingegenüber , daß der Besuch den Zweck hatte , s
Hitler zu warnen und all « möglichen !
störenden Versuche zu verhindern , die in der be -

vorstohonden kritrschen Zeit nur verhängnisvolle
Folgen für das - Gange ohne den geringsten Ge ¬

winn für eine einzelne Gruppe haben könnten .

In diesem Zusammenhänge verweist die Korre ¬

spondenz auf die Tatsache, daß das Innenmini ¬

sterium dem ehemaligen Reichswehrminister
General Gröner anvertraut wurde , worin

ebenfalls eine ernst « und entschiedene
Warnung an die Adresse aller unruhigen
Elemente enthalten ist . Der „ Vorwärts er -

Die Egerer Geschworenen haben den

Arzt Dr . Mayer des Meuchelmordes aus rne -

drigen Motiven für schuldig befunden , oas

Gericht hat ihn zum . Tode durch den Strang
verurteilt . Was das Urteil selbst betrifft , so
unterliegt es der Problematik aller Urteile in

Jndizienprozessen . So schwer die Beweise wie¬

gen , die gegen einen Angeklagten sprechen ,
wenn Tatzeugen fehlen und der Angeklagte
seine Unschuld beteuert , bleibt immer ein Rest
von Ungewißheit bestehen , ein sei es auch noch
so geringes Risiko , daß ein Unschuldiger ver¬

urteilt wurde . Andererseits begreift man die

Geschworenen , die durch einen Freispruch eine

Prämie für hartnäckiges Leugnen gewähren
würden und sich angesichts der fast lücken¬

losen Beweiskette — die Gutachten der Aerzte
werden mit ihrer staunenswerten Konstruk «
tion , daß eine Frau sich doch zwei tödliche
Schüsse beibringen könne , der Sache ihres
Kollegen mehr geschadet als genützt haben —

zum Schuldspruch entschließen
Mehr als das Urteil an sich aber muß in

diesen : Prozeß der Hintergrund inter¬

essieren , von dem sich die Gestalt des nunmehr
Verurteilten abhebt , muß dieser selbst als

sozialer Typus Beachtung erregen . Daß
die Bourgeoisie , oder das , was nmn den gut¬
bürgerlichen Lvtitteisland nennt , Stoff zu Sen¬

sationsprozessen liefert , ist überhaupt ein . No¬

vum , das als Verfalls ; « ich en einer

ganzen Klasse zu werten ist. Auch vor

dem Kriege standen dann und wann Bürger
vor Gericht . Aber ihre Verbrechen waren , so¬
weit es sich nicht um reine Bernwgensstritt «
handelte , fast ausnahmslos Affekthandlun¬
gen , Morde aus Eifersucht oder Rache . Im
allgemeinen war die Schranke des Schwurga -
richtssaales nicht die Stätte , an der sich die

Bürger Rendezvous gaben . Die Verbrechen
aus Not , Raub und Raubmord , Verbrechen ,
deren Wurzel in der sozialen Deklassierung , in

mängelhaster Erziehung wurzelten , galten als ,

typische Proletarierverbrechen . Das ist seit
dem Kriege rnerklich anders geworden Es

häufen sich die Fälle , daß Angehörige der obe¬

ren Klassen wegen Verbrechen angeklagt sind ,
die man ihnen früher rein ihrer sozialen Stel¬

lung wegen einfach „nicht zügetraut " hätte .
Heute aber ist es an der Tagesordnung , daß
nicht nur die Außenseiter der bürgerlichen
Welt , Künstler und Boheniiens , gemeiner
Verbrechen geziehen werden , sondern daß auch
das ' Solideste vom Soliden , der bürger¬
liche M i t t e l st a n d, Kaufleute und Intel¬
lektuelle , der scheußlichsten Verbrechen , ange¬

klagt und oft überführt werden . Vor wenigen
Monaten stand der wohlhabende Kaufmann
Gustav Bauer vor den Wiener Geschwore¬
nen , angeklagt des Raubmordes , und sein
Freispruch erfolgte auf Grund eines Verdiktes ,
das eine moralische Verurteilung bedeutete .

Im Prager Börösmarty - Prozeß
stand ein Arzt und angesehener Schriftsteller
unter der Arcklage des Heiratsschwindels und

Raubmordes , vor kurzem wurde in Deutsch¬
land der gutsituierte Kaufmann Tetzner
hingerichtet , weil er , um eine Versicherungs¬
summe zu erschwindeln , einen armen Teufel
von Landstreicher umgebracht hatte . Der P r o-

zeß Mayer ist nur ein Glied in die¬

ser Kette bürgerlicher Sensa¬
tionsprozesse , charakteristisch vor allein

dadurch , daß hier auch die Fäulnis der länd¬

lichen Bourgeoisie zutage trat .

Der Dr . Josef Mayer gehört « zweifels¬
ohne zu jenem Kreis ländlicher Honoratioren ,
die der Glanz der tschechischen Restgutbarone
nicht schlafen ließ . Wie der neue Adel , der aus

der tschechischen Großbauernschast durch die

Beschlagnahme der adeligen Güter entstanden
ist, heute weit über seine Verhältnisse lebt

und die Sitten des Feudaladels mit parvenu -
hafttr Aufdringlichkeit nachahmt , so haben iit

den Jahren der Konjunktur auch in den deut -

sentant des dritten Reiches in Verhandlungen
mit dem Präsidenten der gehaßten RepuWk , mit

dem Repräsentanten eines Systems , das er be¬

kämpft , eintrat . Dos Blatt der christlichen Ge -

werkschaftsorganisation „ Der Deutsche " führt in

auffallender Art an , daß Hitler den Vertretern
der Schwerindustrie sein Wort gegeben habe ,

! daß sich die Nationalsozialisten gegen die So -

Izialgesetzgebilng und gegen die Ber -
bisidlichkeit der Kollektivverträge

j OeDen werden . DaS Blatt verlangt daher , k^ß
i sich gegen di « geeinigte Front der industriellen
! Reaktionär « und NationälsosiaWen sämtliche

Der Gold - J beiter ohne Unterschied der Partei , denen es

I menschitteße « .

*

Goebbels über Harzburg .
Berlin , 10 . ' Oktober . Auf einer Kundgebung

der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei im

Sportpalast erklärte gestern abends Abg . Dr .

Goebbels : Wenn sich am nächsten Sonntag die

Führer der nationalen Opposition zu eilten . ! ent¬

scheidenden Kampf zusammenfinden , so bedeutet

das eine Kriegserklärung an das

Kabinett Brüning , eine Kriegserklärung ,
die am 13 . Oktober überreicht werden soll ; und

in diesem Kampfe wird entweder die

Regierung stürzen oder die Oppo -
sition verschwinden . - In Harzburg soll
zum Ausdruck gebracht werden , daß die National¬
sozialisten in voller Aufrechterhaltung ihrer
Willens - und Entschlußfrechekt übereinstimmen
mit jenen Parteien und Verbänden , die auf dem

Boden gegenseitiger loyaler Zusanimenarbeit
gewillt sind , dem heutigen Zustand ein Ende zu
bereiten . Das ist der Sinn und Zweck des Harz¬
burger Konvents . 1

♦ ■-

Die Zusammensetzung der

tzarzburoer Tagung .
Hitler , Hugenberg , „ Stahlhel
Großindustrielle und wilhelmi¬

nisch « Offiziere .
Berlin , 10 . Oktober . Morgen treten in

Harzburg zum erstenmal sämtlich « Komponente «
der sogenannten nationalen Opposition zusam¬
men , um ein organisches Ganzes zum Sturze der

Regierung und zur Einsetzung einer reinen
nationalen Rechtsregierung in Deutschland zu
schaffen . Di « Hauptkomponenten des Blocks wer¬
den bilden : Die Nationalsozialisten mst

Adolf Hitler an der Spitze , die Deutsch -
nationaleu mit Geheimrat Abg . Hugen¬
berg , die Organisation der ehemaligen Front¬
kämpfer „ Stahlhelm " vertreten durch den

ersten Führer Sekdt « , der Reichsland¬
bund vertreten durch den Obmann Kalk -

re « t h, der Verband deutscher patriotischer
Vereine mit dem Grafen von der Goltz au
der Spitz « und di « Gruppen hervorragender
wirtschaftlicher , insbesondere großindu¬
strieller Faktoren , die durch den ehe¬
maligen Präsidenten der Reichsbank . Schacht
vertrete « sein wird . Außerdem werden an der

Harzburger Tagung zahlreich « Offiziere der

ehemaligen kaiserlichen Arme « teil «

nehmen . Nach den Berichten der Rechtsblätter
herrscht zu der Harzburger Tagung ei » g « w al -

tiger Andrang und auch die heimisch « sowie
die ausländisch « Preffe zeige » ««gewöhnliches
Interesse . Au » der Art der Vorbereitungen ist
ersichtlich , daß der Kongreß eher Temonstrations -
alS Ardeitscharakter trage « wird .

Kamp ? um den Dollar ?

Paris , 10 . Oktober . Der New Aorker Kor ¬

respondent des „ Petit Parisien " teilt mit , daß
nach der Schlacht um die deutsche Mark und das

englische : Pfuüd nunmehr der Kampf um den . .
'

Dollar anhebe . Seit dem 20 . September waren blickt in dem Besuch Hitlers bei Hindenburg
di « Bereinigten Staaten geztvungen , für mehr als ' einen Gang nach Canossa , da der Reprä -

10 Milliarden Franken ( etwä ' ISX Milliarden
" ' "

gr
“ ' - — -

Kronen ) Gold auszuführen und jetzt zeigt sich am

Horizont die I « f l a t i o n, an die die . Federal
Reserve . Bästk rechtzeitig heranzütreten geztvun -
gcn . sei. - Tie . Golddeckung der Federal Reserve
Bank , die früher 70 Prozent betrug , hat sich in

der letzten Woche um 3 Prozent auf 67 Prozent
ermäßigt ^. Der Berichterstatter fügt , hinzu , daß
diese Tatsache allerdings noch kein Sympton
einer kritischen Situation sei.
' ' ' .

? ,T
.

Washington , 10 . Oktober . Da » Staats ¬

departement erklärte , daß all « Gerüchte , daß die . nau > Hnmre un » mvDvimi/fv ^ annrvn imniuwt

vereinigte « Staaten vom Goldstandard abgrhen qewerkschastkich orgaiiisiertin Ar -

wollen , absolut unbegründet seien . Dr ? ~
"

,; L
~

^ „ r ( l

£«nharb fei in den Vereinigte « Staate « gesetzlich j sich um Vn' Sckmtz' ch^-^Rechte h^twlt , zm' s' a m^

Bürgerlicher

lvllg übctitc ^nuit o ^ r ein Lpscr a » v « w« ui » ss - \
freiheit bringen zu wollen . Herr Schiel « Hai
sich durch seine kurzsichtige und bockig « Schutzzoll -

i Politik längst als ein Hindernis jeder großzügigen
! Lösung der deutschen Krise erwiesen , er wird vor

allem der deutsch - französischen Wirtschaftsverstän ¬

digung nur im Wege stehen . Treviranus ist
der Mann Hindenburgs und dankt seinen Mini ¬

stersitz einzig seinen Beziehungen zur Familie des
! Reichspräsidenten . Als der großmäulige Fan -
! farenblaser vom Sommer 1929 , dessen Reden der

Auftakt zur Verfeindung Deutschlands und

Frankreichs und zum Wahlsieg Httlers wurde « ,
ist er eine schwere Belastung des Kabinetts . Das

s Zentrum selbst , das bisher vier Minister hatte ,
I wird um zwei Sitze im Kabinett geschmälert , es

! ist in jedem Sinn « ein Ruck nach rechts und

dfe Tage der sozialdemokratischen Tolerierungs -
{Politik dürften bei allem guten Willen der SPD ,
i dem Herrn Brüning noch einmal Fair play und

eine Chance zu geben , diesem Kabinett gegenüber
gezählt sein . Selbst wenn man die neu « Regie ¬

rung auf den einen ' chtSPunkt hin vrüst , ob
! sie ei « „ Kabinett der starken Hand " schlechthin ,
! mit welcher Tendenz immer , sein könnt «, mutz
! man z « dem Ergebnis kommen , daß sie « in

faules Kompromiß , eine Regierung , die
! das Programm des Fortwurstelns an

; der Stirn trägt , und in jeder Hinü' bt nur eine

! Stufe für den kaum mehr abzuwendenden Sieg
! der schwerindnstriellen-fascistifchen Reaktion isi.
i Rur einmal ist im letzten Halbjahrhundert er «

“ 1 : ’
i wir das Deutschland Hinden -
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schen Landgebieten , besonders in Westböhmen
manche „notleidende " Agrarier ihr Auto ge¬
habt und sich als Gutsherren gefühlt . Doktor

Mayer hatte als Arzt ein Jahreseinkommen ,
des sich zwischen 80 . 000 und 120 . 000 Kronen

bewegte ; ein Arzt , der in der Großstadt soviel
verdienen will , muß schon sehr viel Glück oder
einen ungewöhnlichen Ruf haben . Dr . Mayer
konnte auch in den schlechten Jahren , wenn er
„ nur " 80 . 000 Kronen verdiente , mit seiner
Familie sehr gut leben . Was hat ihn zu Spe¬
kulationen getrieben ? In ihm steckt sicher
bäurischer Krämergeist und er konnte es nicht
lasten , eine gesellschaftliche Stellung zu erstre¬
ben , die weit über den Rahmen hinausreichte ,
der nach bürgerlichen Begriffen einem Land¬

arzt gesteckt ist . Er kauft em Haus , um es mit
einem unanständig hohen Gewinn weiterzu¬
verkaufen ; er kauft ein Gut , nicht um es zu
bewirtschaften , sondern ebenfalls mit der Ab¬

sicht, aus dem Weiterverkauf Gewinn zu zie¬
hen . Beim Kauf des Gutes , das anderthalb
Millionen kostet , hat er einen Kaufschilling
von 80 . 000 Kronen in der Hand, und nach
eigener Aussage im übrigen nicht mehr als
8000 Krönen Bargeld . Auch wenn die Speku¬
lationen Mayers nicht zu dem tragischen Ende

geführt hätten , müßte jeder , der in solche Ge¬

schäfte Einbli ^ erhält , sich fragen , ob es mit
d « n Beruf Mayers , mit dem Beruf eines

Arztes noch vereinbar ist , so riskante Schie¬
bergeschäfte zu machen , die doch im besten
Falle der ärztlichen Tätigkeit des Spekulanten
Abbruch tun , ihn von seinem Pflichtenkreis
weit entfernen müsten . Was Wunder , daß die¬

ser Arzt , dessen Entlastungszeugen zwar seine
Güte und Uneigennützigkeit rühmen , der aber

doch mit dem Makel des Spekulantentums be¬

haftet ist , eine Versicherung von 200 . 000 Kro¬

nen — auf 400 . 000 zu erhöhen , wenn die

Frau durch einen Unfall stirbt — in einer

Zeit abschließt , da seine Ehe schon zerrüttet ,
er mit der Familie der Frau verfeindet ist und

die Spatzen von den Dächern pfeifen , daß hier
bald etwas pastieren lverde ? !

Die Bourgeoisie hat immer Erscheinun¬
gen gezeitigt , die den Tanz um das goldene
Kalb bis zur wahnsinnigen Orgie trieben .

Aber di « Mittelschichten der bürgerlichen
Gesellschaft , jene Kreise , die eigentlich dre

Maste des Bürgertums und seine Kultur

revräsentiarten , waren ehedem solid und in

Dingen des Geschäftes , ihrer Berufsehre und

sozialen Stellung fast ausnahmslos korrekt .

Das hat aufgehört . ' Dieselben Lent «, die den

Proletariern die Löhne nicht tief genug drük -

ken können , die über „soziale Lasten " jam¬
mern und Steuern hinterziehen , die keinerlei

soziales Verantwortungsgefühl mehr haben ,
treiben auf der anderen Seite einen maßlosen
Luxus , sind von keinem anderen Mottv mehr
als dem der nackten Gewinnsucht geleitet , ken¬

nen keine moralischen Hemmungen , wenn es

um das Geschäft geht und scheuen oft auch vor

Verbrechen nicht zurück . Die Bourgeoisie ist ht

ihrem Lebensmark faul , das Kartenhaus aus

Wohlanständigkeit und Moral bricht zusam¬
men , ihre Sensationsprozesse sind nur Sze¬
nen aus dem großen Prozeß , . den die Ge¬

schichte ihr selbst als untergehender Klasse
Macht .

21

Der Traumlenker
Itemait von Hormynia Zur Mühlen .

Die Orgel begann zu spielen . Peters Mund

verzerrt « sich zu einem Grinsen : der Hochzeits¬
marsch aus Lohengrin . Das mußte Felix so an¬

geordnet haben .
Nun kam das Brautpaar . Liane ganz in

elfenbeinfarbene Spitzen gekleidet , zart und

schlank . Peter dachte : jede ihrer Bewegungen ist
anmutig und richtig . So geht eine Braut zum
Altar , sie kann gar nicht anders gehen . Uno so
kniet sie auf dem Betschemel nieder , so muß die

Schleppe fallen ; es sieht Liane ähnlich , daß sie
der Mode zum Trotz eine Schleppe trägt . Und

so, genau so, muß sie die Hände kalten . Gut

getanzt , kleine Puppe .
Als Felix Holpert über den Betschemel stol¬

perte und fast daneben kniete , wirkte seine Un¬

geschicklichkeit beinahe rührend i « Peters Augen .
Latemische Wort « in die Stille gemurmelt ,

Weihrauchwolken , Musik .
Hinter Peter ein leises Schluchzen , eine unge¬

duldig fragende Frauenstimme :
„ Um Gotteswillen , warum weinst du denn ? "

„ Sie tut mir so leid . "

„ Du bist verrückt : er lut mir leid . "
Die Orgeltöne schtvollen an . Die Menschen

standen auf . Die Trauung war vorüber .
Beim Hochzeitsfrühstuck wurden Reden gc -

balten . Liane lächelte wie in eine » ! Traum . Felix
Holpert schwitzte und brachte keinen Bisten bin -
unter . Einmal flüsterte er Felix zu :

„ Du , wenn ich bedenke , daß sie eine Jung¬
frau ist , so ist mir das ordentlich unheinllich . Was
glaubst du . . , ich meine , wie . . . ?

Peter lachte ,
„Schenk ihr etwas Schönes , bann wird alles

in Ordnung sein . "
Felix Holpert sah ihn hilflos an .

Die «ilduasrarbeit beginnt .
Di « sudetendeutsche Arbeiterschaft hat ein «

schwere Wahlschlacht geschlagen . Ein beispielloser
Angriff der Gegner von links , wie von rechts
wurde mit Elan abgewehrt . Zahlreich « neue

Positionen in den Gemeinden wurden erobert .

Nach der gewaltigen Kraftanspannung , di « von
den Funktionären unserer Partei —von jung und

alt , von Männern und Frauen — an den Tag
gelegt wurde , wäre ein « Zeitspanne der Ruhe
sicher gerechtfertigt . Daran denkt jedoch kein

pflichtbewußter Funktionär . Mit Begeisterung
und Opferfteude wird neuer Arbeit ge¬

schritten .
In der Arbeit , die in den kommenden Mo¬

naten vor uns liegt , nimmt die vornehmste
Tätigkeit innerhalb der proletarischen Bewegung ,
die Bildungsarbeit , « inen breiten Raum
ein . Wie sehr heute schon di « Notwendigkeit der

Bildungsarbeit erkannt ist , geht daraus hervor ,
daß bereits unmittelbar nach den Wahlen mit

ihr eingesetzt wird . An unsere Bildungsarbeit sind
alle Parteigebiete mehr oder weniger stark betei¬

ligt . Wir haben hier nicht Raum , um alles , waS

hier geschieht , aufzuzählen , wir können nur Ein¬

zelnes herauSgreifen .
Der Bezirk Aussig , der in der proleta¬

rischen Bildungsarbeit ein « alte Tradition zu ver¬
walten hat , tritt mit einer Neuerung hervor , die

weitgehende Beachtung verdient . Dor uns liegt
ein übersichtlich zusammengestellter Lehrplan
einer Einrichtung , die sich schlicht Arbeiter¬

schule nennt . Di « Arbeiterschule in Aussig glie -
dert sich in drei Jahrgänge . Jeder Jahrgang
umfaßt zehn Abende mit je zwei Doppelstunden .
Der 1. Jahrgang faßt unter dem Titel „Staats¬
bürgerliche und politische Erziehung " verschie¬
dene Themen zusammen . Er geht von einer Er¬

läuterung deS Verhältnisses zwischen Staat und

Gesellschaft über Entstehung und Organisation
der Tschechoslowakischen Republik auf di « Ver¬

waltung des Staates und di « einzelnen politischen
Parteien über . Im 2. Jahrgang Weichen so¬
zial « und ökonomische Theorien behandelt . Der

utopische Sozialismus bildet den Ausgangspunkt ,
an ihn schließt sich ein « Darstellung der bürger¬
lichen Nationalökonomie , der Geschichtsauffassung
des modernen Sozialismus und seiner ökonomi¬

schen Lehren , der Triebkräfte und der Bildungs¬
elemente einer künfttgen Gesellschaft . Im
3. Jahrgang werden Probleme der VolkStmrt -

schaft und Weltwirtschaft behandelt . Dieser
Zyklus wird durch eine Darstellung des Wer¬
dens der Weltwirtschaft . ringeleitet . Dann steht
die industrielle Revolution zur Behandlung , fer¬
ner Probleme der Handels - und Zollpolitik , die

wirtschaftliche Bedeutung sozialpolitisches Maß¬
nahmen , der Staat als Wirffchaftsfaktor . Fra¬
gen der Weltwirtschaft und der Sozialisierung
beschließen die Reihe . Die Auffiger Arbeiteischule ,
die von einem eigenen Kuratorium verwaltet ,

wird , stellt einen zum Teil neuen Typus in

unserem Schulwesen dar und weift den unleug¬
baren Vorzug einer systemattschen Bildung auf ,
der durch eine ständige Betreuung des Schüler¬
materials wertvoll ergänzt wird . In dem
2. und 3. Jahrgang kann nur ausgenommen
werden , wer in den vergangenen Jahren den

1. , bezw . 2. Jahrgang besucht hat . Wir sind über¬

zeugt , daß das Austiger Beispiel starke Nach¬
ahmungen finden wird .

Eine systematische Bildungsarbeit wurde

auch im Teplitzer Kreis « eingeführt . Das

Bildungsvrogramm für 1931/32 sieht ein Pro¬
gramm für einen Abendkurs vor , der in allen

Bezirken stattftnden soll und der gleichfalls in
drei Jahrgänge zu je acht Vorträgen gegliedert
ist. Der Abendkurs hat folgende Programme :

I . Äahrgang :
1. Die Grundbegriff « der Volkswirtschaftslehre .
2. Di « Marx' sche GesellschaftSlchr «.
8. Di « vorkapitalistischen Wirtschaftsformen .
4. Di « rechtlich « Stellung des Arbeiters in früheren

Zeiten .
5. Der Sozialismus in der Vergangenheit .
6. Die sozial « Stellung der Frau in Ehe und

Familie .
7. Entstehung und Entwicklung der Genossen -

schaften .
8. Das praktische Wissen d « 8 Funktionärs .

II . Jahrgang :
1. Das kapitalistische Wirtschaftssystem .
2. Die Frau im Wirtschaftsleben .
8. Der Staat , die Klassen und di « Demokratie .
4. Das Arbeitsrecht der Gegenwart . I.
5. Di « sozialistische Jugendbewegung .
8. Der frei « Arbeitersport und sein « Kuttunvelt .
7. Das Lebensproblem der Generationen .
8. Das Arbeitsrecht der Gegenwart . II .

III . Jahrgang :
1. Wirtschaftsdemokratie und Sozialismus .
2. Di « Sozialdemokratie und ihr Programm .
8. Di « Frauenfrage und der Sozialismus .
4. Di « Wirtschaftspolitik und die Arbeiterklasse .
5. Die Erziehung als Faktor fataler Neu¬

gestaltung .
6. Di « geistigen Arbeit « : und der Sozialismus .
7. Der Kampf der Arbeiterklasse in Literatur und

Dichtung . ,
8. Der Sinn des Lebens und die Religion .

Außerdem sind Vortragszyklen vorgesehen , di «
dort stattfncken sollen , wo Abendkurs « nicht ver¬

anstaltet werden können . Der KreiSbildungSaus -
schuß hat ferner ein Verzeichnis von Vortrags¬
themen für Versammlungen und DiSkussions -
ahend «, für Frauenveranstaktungen und Reseren -
ten - Abende ausgearbeitet . Der umfangreiche
Arbeitsplan wird noch «irr « Ergänzung durch
Herausgabe von Programmen für Kunstabende
und kmtstlerische Morgenfeiern erfahren .

Der BezirkSblldungsauSschuß und das

FrauenbezirkSftmite « Bodenbach hat eine

FrauensHrl « eingeleftet , die zwei Lehrgänge zu
I « 10 Abenden umfaßt . Der Lehrplan des
1. Lehrganges sieht unter anderem eine Einfüh¬
rung in den Sozialismus und in di « proleta¬
rischen Or«»anisatton vor . Ander « Themen be¬
handeln di « Internationale Frauenbewegung ,
Schule und Elternhaus , Frau und Kultur , De -
völkerungspolitik und Fürsorgearbeit . Der
2. Lehrgang ist im 1. Teil mehr wirtschaftlichen
Fragen gewidmet . ES kommen aber auch noch
Themen wie „ Frau und Politik " , „ Das Nationa -
kitatenproblem " und „ Die Frau im Recht " zur
Behandlung . Abschließend ist « in Redekurs ge¬
plant .

Soeben hat auch die Kreisorganisation Bo¬
denbach des Sozial isttscheu Jugendverbandes
einen dreitägigen Jnternatkurs mit folgendem
Programm ausgeschrieben :

1. Weltkapitalismus und Weltwirtschaft .
2. Demokratie und Sozialismus .
3. Die Ausgaben d« r jungen Generation in der

Arbeiterbewegung .

Was unsere Bildungsarbeit gegenwärtig aus¬
zeichnet , ist der unverkennbare Drang zur Syste -
matik und zur Gliederung der Kurs « in solche
für Anfänger und Fortgeschrittene . Daneben
setzt sich immer mehr das Interest « durch . Zu
einer weiteren Verfolgung dieser Absichten seien
alle Organisationen ermuntert . Durch Plon -

mäßi ^ eft und System können die Ergebnisse der

Bildungsarbeit weitgehend gesteigert werden .

ff « « « iMMlühtt Aktion.
Wie die deutsche kommunistische Presse ( „Vor¬

wärts " und Internationale ") hcrvorhebt , soll
jetzt in allen Parteiorganisationen eine Kam¬

pagne der Selbstkritik und der Ueber -

prufung der gesamten organisatorischen und

politischen Arbeit der Partei und ihrer Mitglie¬
der anläßlich des unbefriedigenden Ausgangs der

Gemeindewahlen durchgeführt werden . Zehn Fra¬
gen an die Arbeiterkorrespondenten sollen genau
beantwortet werden . Die kommunistischen Partei¬
mitglieder Men also nach der Methode der Rom -
kirche ihr Gewiffen erforschen und Buße tun yb
der begangenen Sünden , auf die das Polbüro
das schleckte Wahlergebnis zurückführt .

Ob die von einer unmöglich durchzuführen¬
den Parole zur andern gehetzten kommunisttschen
Arbeiter Reu ' und Leid erwecken und sich bessern
werden , ist eine andere Frage .

Inzwischen gibt das Polbüro für seine An¬
hänger eine neue Fleißaufgabe hinaus :
es sollen am 14 . Oktober , dem Tage des Par¬
lamentsbeginns , wieder einmal die Arbeits¬
losen mobilisiert werden . In dem betreffen¬
den Ausruf heißt es lügenhafterweise gleich ein¬

gangs , daß sich die neuen Sparmaßnahmen der
Regierung gegen die Arbeitslosen richten . Nach
den offiziösen Mitteilungen werden im Budget¬
jahr 1932 abgestrichen beim Heer 91, bei
den Pensionen 51 und bei den Fi¬
nanzen 312 Millionen Kronen . Für
die Arbeitslosenunterstützung ist
außer den normalen Mitteln ein
außerordentlicher Kredit von 300
Millionen Kronen vorgesehen .

Trotz alledem werden die Bolschewiken unter
Mißbrauch der Not der Arbeitslosen ein groß¬
angelegtes Manöver zur Auffrischung ihres arg
hergenommenen Ansehens unternehmen . In dem
Aufruf heißt eS nämlich :

„ Di « kommunistische Parlamentsfraktion be¬
reitet demgegenüber G« setzentwürf « vor ,
di « ausschließlich dem Jnt «ress « d«r Werktätigen
und vor allem auch der Arbeitslosen dienen .
U n t « r st ü tz t da » Auftreten der kommunistischen
Abgeordneten im Parlament « durch ein « macht¬
volle Entfaltung eurer Kampfbewegung ! Haltet
sofort Versammlungen ad , in denen ihr
eure Forderungen an das Parlament und an di «
Gemeindevertretungen erhebt ! Sendet Depu -
tationen zu den Gemeindeverwaltungen !
Schickt Protesttelegramme gegen die
neuen Ranbplän « der Regierung an das Parla¬
ment ! Protestiert in Kundgebungen und
Demonstrationen gegen die n « uen Maß¬
nahmen ! Verbindet euch mit den im Be¬
trieb « stehenden Arbeitern , die gegen di « bevor¬
stehenden Massenentlastungen kämpfen ! Entfaltet
di « größt « Kampfaktwität , denn nur durch euren
gesteigerten gemeinsamen Kampf mit der ü ' b r i .

gen Arbeiterschaft könnt ihr eure Interessen
wirksam und erfolgreich vertreten ! "

Die kommunisttschen Drahtzieher möchten
um jeden Preis vom Herzen gern einen großen
Rummel inszenieren , wobei sie sich auch der

sozialdemokratischen Arbeiter bedienen möchten ,
um dann vor ihnen aufs ausgiebigste auf die f - ftf
Sozialfascisten schimpfen zu können . Es ist
wohl überflüssig , darauf hinzuweisen , daß den¬
kende Arbeiter sich niötzt von den Bolschewikis
mißbrauchen lasten und ihnen nicht auf den alten

stinkigen Leim der „ EinheitSftont " gehen . Unter
solchen Umständen wird auch diese Aktion wie
alle übrigen vorhergehenden elendiglich verkrachen .

„ Sie ist ko fein , so zart . Peter , glaubst du ,
daß sie gemerkt hat , wie , wie plump ich auSsehe ?
Ich habe das selbst früher nie gemerkt , aber

setzt . . . neben ihr . . . "

Peter staunte . Hat diese fette , häßliche Puppe
am Ende doch eine Seele ? Kann sie leiden ? Hat
er , beseelt von dem Wunsch , sich an Liane zu
rächen , einem Menschen etwa - angetan und
keiner Marionette ?

Felix Halperts Augen hingen noch immer

fragend , eine trösttich « Antwort erhoffend an

seinem Gefickt .
„ Unsinn " , erwiderte Peter „ Sie sieht nichts ,

ihr werdet sehr glücklich ftin . "
Edmund Brohmer trat auf die beiden zu .
„ Geh doch zu ' deiner jungen Frau , Felix

ich möchte mit Herrn Brenn reden . "
Und als Felix gegangen war :

„ Hören Sie , Herr Brenn , Sie sind ein ge¬
fährlicher junger Mann . Eigentlich müßte man

Ihnen daS Handwerk legen . "
„ Weshalb ? " fragte Peter verständnislos .
„ Sie haben neulich einen Patienten gehabt ,

den Sie äußerst ungünstig beeinflußt haben . "
„ Wen ? "
„Klinker , lesen Sie denn keine Zeitungen ?

Wissen Sie denn nicht , daß der Kerl aus der

Reihe getanzt ist ? Der Teufel ist in ihn gefahren .
Das paßt mir nicht , Herr Brenn . "

„ Soweit ich mich exinnere , Herr Direktors
sind auch Sie einmal in meinem Sprechzimmer
gewesen " , erwiderte Peter kalt . .

Der . Generaldirektor des Stahltrusts machte
eine ungeduldige Gebärde .

„ Das ist eine Sache für sich. Ich kann mir
derartiac Launen leisten , Aber ein Sckwächling
wie Klinker kann da - nicht . " Er fügte mit eisigem
Hohn binzu : . . Renegaten sind immer Schwäch ,
singe. Sie brüllen lauter als alle andern , um
irgend einen dummen Skrupel ’ u übertönen . "

. . Vielleicht svrickt der Skrupel deNnöch
lauter als das Gebrüll . "

Der Generaldirektor des Stahltrusts lachte .
„ Sie sind noch sehr jung , Herr Brenn und

scheinen nicht zu wissen , daß Geld lauter spricht
als alles andere . Ja , wenn Klinker allein wäre ,
dann könnte seine törichte Gefühlsduselei siegen ,
aber er hat eine Frau . Ich suche mir immer
Männer aus , die eine Frau haben . "

Peter fühlte , daß sinnloser Zorn in ihm hoch¬
stieg . •

„ Was wollen Sie eigentlich von mir , Herr
Generaldirektor ? "

„ Daß Sie meinen Mann , meine Marionette ,
in Rübe lasten . Sie hat mich genug Geld ge¬
kostet . "

Beter hatte nur das Wort Marionette ge -'
hört .

„ Und wenn es meine Marionette wäre ,
wenn i ch sie tanzen ließe ?"

Er vergaß nie den Blich den der andere ihm
zurückwarf , den erhaben verächtlichen Blick eines
Menschen , der sich seiner Allmacht bewußt ist , und
vergaß auch nie die Betonung , mit der der Ge¬
neraldirektor des Stahltrusts fragte :

„ Si « ? "
„ Ja , ich. Wir kämpfen um eine arme Seele .

Herr Direktor » wie Gott und der Teufel . Sie
können sich wählen , welche Rolle Ihnen bester be -

bagt . Sie besitzen als Waffe , Ihr Geld , Ihre
Macht , ich meinen Geist — und das wichtigste ,
den wirklichen Gabriel Klinker , der verschüttet
liegt und ans Tageslicht will . "

„ Sie glauben , daß Sie mit Ihren Träumen

gegen die Wirflichkeit aufkommen ? "
Der Generaldirektor des Stahltrusts lachte

höhnisch .
„ Der Traum , Herr Direktor , ist der Mensch ,

ist die Wirklichkeit . "
„ Wissen Sie , was ich wert bin » junger

Mann ? " Wie ein Peitschenhieb kam die Fratze .
„ Das interessiert mich nicht . Auch Sie sind

eine Marione « , auch Sie haben an meiner

Schnur getanzt . Gott oder Teufel : Gabriel Klin¬
ker, gehört mir . Nein , daS war falsch auSgedrückt :
Gabriel Klinker gehört seinem ersten , seinen
stärksten Traum , der Gerechtigkeit . "

Das spöttische Lächeln des andern peitschte
Peter Brenn auf :

„ Sie . lachen . Sie können hunderttausend
Menschen aussperren , Sie können auf die Rüstun¬
gen eines Lande - , hinarbeiten , Sie können Jam¬
mer und Elend verbreiten , aber eines können Sie
nicht : den Traum einer ganzen Menschheit von
Gerechtigkeit und Glück besiegen . Wir sind alle¬
samt arme Narren , Herr Direktor , aber Sie sind
einer der ärmsten , weil Sie Traum und Wirk¬
lichkeit verwechseln ! "

Der Generaldirektor des Stahltrusts war
blaß geworden . Seine feinen Nasenflügel bebten .
Er sprach leise , langsam :

„ Also Sie wagen es , mir Trotz zu bieten ,
junger Mann ? "

,Ha » ich biete Ihnen Trotz . Ich bi « stärker
als Sie ! "

Peter Brenn hatte laut geschrien und schon
kamen erschrockene Menschen gelaufen ; eS durfte
bei diesem feierlichen Anlaß des HochzeitSfrüh -
stücks keinen peinlichen Zwischenfall geben .

Edmund Brohmer lächelte herablaffend .
„ Unser junger Freund hat ein wenig zu

viel getrunken . Vielleicht ist er an so gvte Weme
nicht gewöhnt . Mein Gott , wir waren alle einmal
iw *

Liane kam , reisefertig , in einem dunkelblauen
Samtkostüm .

»Leb wohl , Peter . "
Das Auto ratterte » setzte sich in Bewegung .

Durch das Fenster sah Peter Äanes schlanke Ge¬
stalt und Felix HalperkS roteS Gesicht .

Die Gäste gingen .

( Fortsetzung folgte
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Deutsche Schulleiter ertümpsen
slowattfche Schute « für deutsche Kinder .

Mr lesen in der Preßburger „ Volksstimme " :
In Münnichwies , einer der ärmsten

Gemeinden des Teutsch - Probener Sprachgebietes ,
hat sich der deutsche Schulleiter Tänzer
» nr eine slowakische Schule einge¬
setzt . Während in Kloster und Breßtetchäu je 74
! «ei « deutsche Kinder schon jahrelang auf die deut -

Ghe Schule warten müssen und die Erfüllung
chrer Forderungen immer wieder hinausgeschoben
wird , haben hier die Behörden , trotzdem es sich
nur MN fünf und noch dazu deutsche Kinder

handelt , welchen eine slowakische Schule aufge¬
drängt werden sollte , wunderbar rasch gearbeitet :
am 1 . . September konnte die Klasse schon eröffnet
werden . Es war nicht ganz so einfach , die Schu¬
ber zusammenzubekommen , einige mußten buch¬
stäblich aus der deutschen Schule hin -
« usgrtragrn werden , ' es spielten sich dabei

erschütternde Szenen ab . Bemerkenswert ist , daß
es der deutsch « Schulleiter war , welcher die

Gründung der slowakischen Schule durchsetzte .
Sei « Kollege Hrdina , deutscher Schulleiter in

Oberturz , kann gleichfalls den Richm für sich in

Anspruch . nehmen , gegen den Willen der deut -

fchen Bevölkerung in Oberturz eine slowaki¬
sche Schule mit etwa zwanzig deutschen
Kinder « , welche er sozusagen aus seiner
Schuld abkommandiert hat , errichtet zu

haben . Auch in diesem Fall fragten die Behörden
nicht , ob sechzig Kinder vorhanden sind , wie dies

in Kloster und Breßtenhäu gefordert wird ^ ob eS

sich um slowakische Kinder handelt oder nicht , ob

Räume , Lehrkräfte üsw. vorhanden find , wer den

Sachaufwand trägt . Besonders bemerkenswert ist
in beiden Fällen , daß es deutsche Schul -
l e i t e r waren , welche die Errichtung der slowa¬
kischen Klasien gefordert und durchaesetzt haben ,
«cfreuljch ist nur , daß die Bevölkerung mehr
« ationalc Haltung zeigt und diesen Bestrebungen
ablehnend gegenüber steht . — Reckt bedenklich ist
die Haltung der Schulbehörden , die eS ruhig ge¬

statten , daß mit deutschen Kindern ein derartiges
Manöver aufgeführt wird . .

Alter « ms der „ Bern Zett " .
. Dieser Tage feierte das Troppauer Organ

der Hakenkreuzler , die „ Neue Zeit " , ihr funf -
unitzwanzigjährigeS ^ Jubiläum . Unsere mährisch «

^Bolkswacht " hat diese Jubelfeier nicht ohne ent »

sprechenden Kommentar vorbeistreichen lasse «, in¬

dem sie feststellt «, wer au der Wieg « die¬

ser „ Neuen Zeit " stand , als sie seinerzeit
als Blatt der „Deutschen Arbeiterpartei " inS

Lehen gerufen wurde . Die vön der „ BollSwachi "
reproduzierte Liste der ersten Gönner der „ Reuen
Zeit " sieht also aus :

Seidl und Co. , Flachsspinnerei .
Kerl Siegt ( «tu , Leiuenweberei . .
tfftnatb OSerleiihuers Söhn « , Leinen -

und BmuMoollftwrik . .

E. Oderleithmrs Söhn « , FlachSspiuMrei

Frftvlöuverspümerri .

K. k. pttv . Wiesrnderger Flachsspinnerei
Heinrich Flandorser , Spinnereidirrktor .

Gustav Lbrrleithmr , Petr » leumr « üin « >

riedesitzer . . . . . . . .
Wenzel Rummler , Spinnereidirrtiar
llarl Rodiöek , Petroleymrasstnerirbesitzer
Ernst Schah , Leinenwarenfabrikant . .

Josef Halleger , Leinenwarenfabrikant .

- ermann Bnhl , Bledchereibefitzer . . . .

Emil Herder , Leinenwarenfabrikant . .

5 . 000 . —
5. 000 . - -

0. 000 —

2 . 000 . —
1. 000 —

1 . 000 . —
1 . 500 . —

1 . 500 . —
1 . 000 . —
1. 000 —

500 . —
500 . —
500 . —
500. - »- •

Das also waren die Geld männer der „ Neuen

Zeit ", die darum auch , sowie die anderen Blätter
der „Deutschen Arbeiterpartei " , heute National¬

sozialisten genannt , von den Arbeitern immer ent¬

sprechend eingeschätzt wurden .

Hoffentlich haben die diversen Gönner

während der fünfundzwanzig Jahre ihres Tauf¬
kinds nicht vergessen ! *

Forderungen des Deutschen
Lehrerbundes .

Die letzte Bertreterversammlung des Deutschen
Lehrerbundes hat an die Spitze ihrer Forderun¬

gen wieder die nach der nattonalen Selvftverwal -
turig der Schule gesetzt . In der Resolution heißt
eS :

Nm die auch im Vorteile des Staates

gelegene Autonomie des deutschen
BolkSstammes ans dem Gebiete des Schul¬

wesens herbeizuführen , ist bei der Umgestaltung
der Schulverwaltung die Beachtung folgender

Grundsätze notwendig :
1. Rational « Selbständigkeit der OrtSschülräte

» nd Bezirksschulräte .
2. Beibehaltung der nationalen Abtei¬

lungen der Landesschulräte . Die Bor¬

fitzenden haben jener Ration anzugrhören , für

deren Schulen di « Abteilungen zuständig sind.
8. Schaffung einer national gegliederten

RcichSschulrate « .
4. Die Mitglieder aller dieser Schulbehörden ,

«. zw. sowohl die Vertreter der Bevölkerung wie

auch di « Vertreter der Lehrerschaft sollen ge¬

wählt und dürfen keinesfalls ernannt werden

und müssen Angehörige jener Ratton sein , für

deren Schulen die betxeffeiche Behörde oder Abtei -

k«>»g zuständig ist.
• 5. Den national selbständigen Orts - und Be -

zirtsschulbehörden sowie den Abteilungen der Lan¬

desschulräte und dem Reichsschulrate müssen be¬

stimmte Mittel zur Verfügung ge¬

stellt und es muß ihnen das Entscheidungsrecht
. in Fragen des nationalen Schulwesens ein ge¬

räumt werden .
An alle deutschen Abgeordneten und Senatoren

ohne Unterschied der Partei richtet der Deutsche

M Mit in Ott MH W U zu.
Chinesische Rote mit saft ultimativem kharatter .

Genf , 10 . Oktober . Vom Völkerbundssekre -
lariqt wurde heute nachmittags eine neue Note

der chinesischen Regierung mitaeteilt , die beweist ,
daß der Konflikt in der Manchchurei sich immer

mehr zuspitzt . Di « Note enthält Forderun¬
gen der chinesischen Regierung an

die japanische Regierung , die beinahe den

Charakter eines Ultimatums haben .
Die chinesische Regierung erklärt in ihrer Not «,
daß sie am 6. Oktober der japanischen Regierung
Vertreter für die Uebernahm « der Oertlichkeiten ,
die gemäß dem Beschluß des Völkerbundsrates
vom 30 . September geräumt werden sollten, '
genannt und di « japanische Regierung gebeten
habe , dem militärischen Befehlshaber in der

Mandschurei entsprechende Anweisungen zu

geben . Die japanische Regierung habe der chine¬
sischen Regierung bis jetzt hierauf kein « Ant ¬

wort erteilt . Die chinesische Regierung habe
daraufhin am 9. Oktober ihren Gesandten in

Tokio beauftragt , der japanischen Regierung fol¬
gende Forderungen zu unterbreiten :

1. Daß die japanisch « Regierung sofort
mittrill , welche Orte im Lauf « der

Woche zurLchgegeben . sein werde « ;
2. Daß noch im Lauf , des Tages Tokio

telegraphische Anweisungen an die militari -

scheu Befehlshaber gibt , damit China so¬
fort die Gebiete wieder überneh¬
me « könne .

Die chinesische Regierung teilt im übrigen
mit , daß sie von dem Inhalt ihrer Forderungen
die sämtlichen Ratsmttgliedrr und di « Regierung
der Bereinigten Staaten verständigt habe .

I « Völkerbundskreis «« hat die neu « chine¬
sisch « Note großen Eindruck gemacht .

Wettere Fiiegerdombardements .
Peking , 10 . Oktober . ( Reuter . ) Japanisch «

Flugzeuge bombardierte « di « Eisenbahnstreck « un¬

weit von Tschiutschau und vernichteten sie voll¬

ständig . Nunmehr unternehme « die Flugzeuge
Flüge bis nach Tientsin , um di « chinesische
Truppenbewegung auszukundschasten .

Chinesische Bericht « beziffern di « Verluste des

Bombenangriffs auf Kintschau mit 880 Toten

und vierzig Schwerverletzten , darunter sechzehn

chinesische Angestellte der Eisenbahn .
Die japanische « Truppe « wei¬

ger « sich , die Mandschurei zu der -

lasse « , und treffe « Vorbereitungen für äußerste

Schritt «. Di « Konsuln der in Betracht kommen¬

de « Ratto « « « find ersucht worden , sich für di «

Abreise vorzubereiten .

Genf , 10 . Oktober . I « maßgebende » Krei¬

sen des Bölkrrbnudsrrkrrtariat » rechnet man da¬

mit , daß di « Tagung des Völkerbundrats , di « zur

erneute « Behandlungen d « S chinesisch - japanischen
Konflikt für Dienstag , den 18 . Oktober rinbe -

rufen worden ist , mindestens drei Tage dauern

wird . Es gilt als sicher , daß an der Tagung die

Außenminister Frankreichs , Englands und Ita¬
liens trilnehmrn werde « .

Tschangsolln soll abtreten .

London , 10 . Oktober . Unter der Ueberschrift
„TschatmsueliangS B«seittgung verlangt " ver¬

öffentlicht „ TimeS " einen Bericht ihres Korre¬

spondenten in Tokio , in dem es heißt : Das Ka¬

binett hat den Luftangriff aus Kintschau nur kurz

berührt . Die Minister bedauerten den Vor¬

fall , aber es wurde kein Antrag auf einen Ver ¬

weis gegen General Honjo , den Befehlshabejc deö

japanischen Truppen in der Mandschurei gestellt .
Obwohl sie wieder von der Armee ' in eine

Zwangslage gebracht wurden , scheinen die Mini¬

ster , so heißt es Wetter in dem englischen Berichts
mit den Zielen der Armee übere in -

zu st im men , die darin bestehen , dir bereits

erteilten Warnungen an TschanasurliaNg zu

wiederholen , daß es ihm nicht gestattet werden

würde , die Herrschaft über die Mandschurei wie¬

der zu ergreifen , der gegen Japan entschieden
feindselig austrat in einem Gebiet ' , in dem Ja¬
pan vitale Interessen besitzt , wird , wie der Kor¬

respondent berichtet , sein Rücktritt als Bedingung
für eine Regelung , geforderte ' *

Japan stellt sich gellen die Intervention
des BS' kerbundr .

Tokio , 10 . Oktober . (Reuter. ) Die japanische
Regierung stellt sich auS dem Grunde gegen - die
Intervention des Völkerbundes in ihrem Kon »

flrkt nut China , wer ! sie glaubt , daß der Völker¬

bund Wer den historischen Hintergrund und di «

Entstehung der mandschurischen Frage nur

ungenügend informiert sei. Äie Regierung und

die Armee sind offensichtlich einig in der Üeiber-
zeugung , daß die japanischen Forderungen berech¬
tigt sino , doch stimmen sie gegenseitig nicht über

die Methoden überein , die zur Lösung der Situa¬

tion notwendig seien . Die japanische Regierung
ist sehr verstimmt darüber , daß das Flugbombar¬
dement der Stadt Tschingtschau nicht genügenden
Eindruck bei der Regierung von Nanking als

Protestkundgebung gemacht hat . Das Militär¬

oberkommando erklärt , es werde nie zulasten , daß
der Gouverneur Tschangsuelian wieder in der

Mandschurei eingesetzt werde . -

Lehrerbund die dringende Aufforderung , nur ' einem

solchen Entwarft betreffend die Neuregelung ' der
Schulverwaltung ihre Zustimmung zu geben , der

den angegebenen Grundsätzen entspricht .

Ferner wird an die Gemeinden appelliert, -
die Unterstützungen für dft Schulen nicht zu

kürze «, an das Parlament , das Gememdefinanz -
gesetz weiter zu lockern . ( Das wär « allerdings
nur möglich, : wenn die Lehrerschaft « uch

das ihre dazu beitrüge , di « bürgerlichen
Gegner einer solchen Reform zu schwächen . So¬

lange die Lehrerschaft sich zum großen Teil in den

Dienst der Hakenkreuzler stellt und damit indireft

die tschechischen Agrarier gegen di « deutschen So¬

zialdemokraten unterstützt , sind die Aussichten auf

eine weitere Lockerung des Gemeindefinanzgesetzes
gering ) .

Erneut wird die gesetzliche Reform der

Lehrerbildung verlangt , die ja tatsächlich
nachgerade zu einem dringenden Erfordernis
wi « .

An dem Bürgerschulsprengelgesetz übt dft

Resolution in dem Sinne Kritik , daß auch der

jetzige Entwurf die früher geäußerten Wünsche
der deutschen Lehrerschaft nicht berücksichtigt .
( Auch da wäre zu sagen , daß sich, als der Ent¬

wurf kürzlich im Kulturausschuß beraten wurde ,
die hakenkreuzlerischen und deutschnationalen Ber -

treter , denen die Lehrerschaft soviel Unterstüt¬
zung leiht , durch Abwesenheit auSzeichneten . )

Zum Schluß wird die Regelung der Bezüge
der Fachlehrer im Sinne früherer Forderungen
des D. L. B. verlangt .

Die Regelung der Getreideeinsnhr .

Das „ Pravo Lidu " meldet über die am

Freitag stattgefundene Sitzurm der W i r t -

sch a f t s m i n i st e r , daß dort hauptsächlich über

die Regelung der Getreideeinfuhr verhandelt
wurde . Für den Monat Oktober wurde ein Ein -

fuhrkontingent von 4900 Waggons Weizen und

500 Waggons Mehl festgesetzt. Ferner wurde

der frühere Beschluß annulliert , daß für je acht
Waggons importierten Weizens ein Waggon in¬

ländischen Weizens angekaust und außerdem eine

besondere Gebühr von 20,00 Kronen pro

Waggon geleistet werden müsse. Da gegen diele

Bestimmung ernste Einwände juristischer wie

technischer Natur erhoben wurden , beschloß die

Konferenz , dft Einfuhr ausländischen Weizens
» war grundsätzlich an die gleichzeitige einer be¬

stimmten Quantität heinzischen Weizens zu bin¬

den, jedoch die Bestimmung der Quote und son¬

stiger Tetaisö der interininisterftllen Einfuhrkom -
Niission zu überlasten .

Die Einfuhrkommissiün befaßte sich, Freitag
nachmittags mit diesem Beschluß . Nach An¬

hörung von Experten der Mublenindustrie wurde

beschlossen, schon die Einfuhr von je fünf
Waggons Weizen an die Abnahme eines Waggons
inländischen Weizens zu knüpfen , dafür soll aber
die geplante besondere Abgabe entfallen . Diese
Regelung gilt vorläufig für den Monat Oktober .

Die Kommission nahm dann ferner dft Ver¬

teilung der Einfuhrquote auf Jugoslawien , Ru¬

mänien und Kanada vor . ' Einfuhrbewilligungen
von Mehl wurden für den Monat Oktober ohne
jedwege Kautelen erteilt . Künftig dürfte aber

ebenfalls ein gewisses Verhältnis für die Ab¬

nahme ausländischen und heimischen Mehls fest¬
gesetzt werden .

Für internationale Hopsenwirtschaft .
Berlin , 10 . Oktober . Am 8. und 9. Oktober

sind hier die Vertreter des deutschen
und tschechoslowakischen Hopfen¬
baues zusammengetreten . Ueber die Zusam¬
menkunft wurde folgender Bericht ausgegeben :
Es bestand Uebereinsttmmung darüber , daß dft

gegenwärtige katasttophal « Lage auf dem Welt¬

märkte durch dft Ueberproduktion rmd das

ungeregelte Angebot verursacht worden ist und

daß dft von den einzelnen Ländern zum Schutze
gegen diese Verhältnisse ergriffenen Maßnahmen
im engsten Zusammenhang mit diesen Miß¬
ständen auf dem Weltmarkt sfthen . Di « Ver¬

treter des deutschen und und des tschechoslowaki¬
schen Hopfenbaues waren übereinstimmend der

Auffassung , daß dft Beseitigung der Mißstände
nur möglich fft durch internationale

Regelung sowohl der Erzeugung
als auch des Absatzes . Sie werden zu die¬

sem Zwecke in nächster Zeil in einer engeren
Kommission einen Vorschlag zu einem
internationalen Zusammengehen ausarbeiten , da¬

mit noch vor Beginn der neuen Hopfenkampagne
dft notwendige Bereinigung der Erzeugung und

des Absatzes ermöglicht wird . Die Vertreter des

tschechoslowakischen Hopfenbaues haben weiter
auf die Schwierigkeiten hingewiesen , dft ihrem
Hopfenbair durch die gesetzgeberischen Maßnah¬
men Deutschlands entstanden seien . Die Vertreter
des deutschen Hopfcnvaues erklärten , keine Gn -

wendungen erheben zu wollen , wenn bei Ber -

handlungen der beteiligten Regierungen «rttäg -
liche Erleichterungen für den tschechoslowakischen
Hopfen gewährt würden . Sie waren aber oer

Auffastung, daß diese Schwierigkeiten sich end¬

gültig nur beseitigen lasten , wenn dft vor¬

erwähnte internationale Regelung zuswnde
kommt .

Kongreß der freien Angestellten -
Gewertschaft Dentschlands .

Der 4. Afa - Gewerkschaftskougrcß in Leipzig ,
über dessen Eröffnung wir bereits berichtet
haben , hat seinen ersten Verhandlungstag mit

der Kenntnisnahme ^ der Berichte abgeschlossen .
Der eine Berichterstatter , A u f h ä ü s c r , führte
ü. a. aizs , daß Deutschland heute

460 . 000 stellenlos « Angestellte

zählt und daß für den Winter die Summe der

arbeitslose » Menschen mit 6 . 5 —7 Millionen

erwartet , wird . Wenn unter den kaufmänni¬
schen Ängesielltett bereits 15 Prozent
Stellenlos « gezählt werden , so ist dieser
Prozentsatz bei den Technikern auf 25

Prozent und bei den bau technischen
Angestellten sogar 30 P roz e n t . Rach
Äufhänsers Bericht ist die Summe des durch
Lohnabbau erzwungenen Lohnverlustes der Ar¬

beiter und Angestellten mehr als 3 Milliarden
Mark ( 25 Milliarden lt . ü) ,x , welche Summe in

erster Linie dem Konsum , daher auch der Wirt¬

schaft fehlt oder abgegangen sind .
Der nächste Berhandlungstag , Dienstag ,

bracht « wohl di « Höhe der Beratung durch den

Vortrag Hilferdings , der in zweieinhalb¬
stündiger ausgezeichneter Rede die . Entwicklung
her finanzwirtschaftlichen Situation von der

Heil v o r dem Kriege bis auf den heutigen Tag
in ihrer ganzen internationalen Verbundenheit
aufzeigte und kennzeichnete ^ Er wies besonders
darauf hin , daß der internationale Kapitalismus ,
obwohl , er all « dazu gehörigen Mittel und In¬
strument « besaß und besitzt , nicht in der Lage
war, . die Wirtschaftskrise aufzuhalten oder wenig¬
stens abzuschwächen , sondern mit seinen Maß¬
nahmen immer zu spät gekommen , was stets
die Zerstörung von Bolksvermögen ist .
Vortragende , deni auch die Frage gestellt war ,

ob sich derartig « Krisen wiederholen Kinnen ,
niachtc darauf aufmerksam , daß dies keine wirt -

schaftliche oder ökonomische Frage sei , sondern
eine reine politische und soziale
Machtfrage ist . Der Kampf um eine an¬
dere , bessere Wirtschaftsordnung sei deshalb er¬
schwert , weil « S sich dabei nicht allein um - die

Eroberung der Demokratie zum sozialistischen
Endziel , sondern , daß vorher von uns die bereits

zum Teil verlorene Demokratie wftder hergestellt
werden muß, .

Sodann nahm der Kongreß die Resolu -
tibnbn und Anträge zur Wirtschaftspolitik eiu -

stimmig an , worauf zur Erledigung des 4. Punk¬
tes der Tagesordnung „ Ideologie un d
Taktik der Angestelltenbewegung " ,
der Referent , Koll . Aufhäuser , das Wor '

nahm .
Er erinnert « daran , daß

«ine Aendrrung der Wirtschaftsordnung
ohne Angestellte nicht erfolge »

könne . Das zeigen auch die Ziffern , denn wenn
die deutschen Arbeiter zahlenmäßig von 13 . 1 auf
17 . 2 Mill . , also um 31 . 3 Prozent angewachseu
find, so fft die Zahl der Angestellten von 1. 5

auf 4 Millionen , also 166 . 7 Prozent , in den

letzten Jahren gewachsen , aber wenn der

Angestellte heute wohl schon zur . proletarischen
- Lebensweise herabgesunken ist , so ist sein Den¬
ken noch nicht bei allen proletarisch . Auch der

Angestellte will im Sozialismus eine Besserstel¬
lung und Sicherung seiner Arbeits - und Lebens¬

stellung sehen und nicht etwa « ine Verschlech¬
terung . Der freie Angestellte will fein Schicksal
selbst in die Hand nehmen , verlangt und for¬
dert eine andere WirtschaftSordnuitg

' und hat
nicht die Absicht,v so wie ei die bürgerlichen
nationalistischen Bereinigungen tun und wollen ,
daß - es dem Kapital überlassen bleiben muß , dft

Wünsche der Angestellten - zu befriedigen .
Der Referent setzt sich mit diesen Irrlehren

und der falschen Ideologie der bügerlichcn An -
gestellteNverbände auseinander . Er macht be¬

sonders auf die Erziehung der Angestellten durch
Kunst , Kultur und di « Indienststellung der Wis¬
senschaft aufmerksam und verwefft darauf , daß
bei der Jugend in der freien Gewerffchaft — Gott

sei dank — nicht die falsch ? Ideologie des DHB .
zu finden ist. —

Die freien Gewerkschaften habe « di « Auf .
gab «, die Angestellte « für dir groß « aesell -

schaftliche Umwandlung z « erziehen
und sie einzureihen in die Masse der kämpfenden
arbeitenden Klasse . Unter großem Beifall schloß
Aufhäuser seine bedeutenden prograinmatischen
Ausführungen , wofür ihn der Kongreß Beifall
und besonderen D« mk spendete .

Am nächsten Tage wurde nach Annahme
verschiedener Anträge und durchgeführten
Wahlen der Kongreß geschlossen .

Polnische Wirtschaft im vesünrmis .
Warschau , 10 . Oktober . In dem Gefängnis

in Grodno hat der Kommunfft Menaker in

seiner Zelle Selbstmord durch Erhängen be¬

gangen . Ein anderer Häftling hat seinen Zellen¬
genossen mit einem Ziegelstem erschlagen . Der

parlamentarische Klub der sozialistischen Partei
hat über die Zustande in diesem Gefängnis
eine Interpellation im Sejm eingebracht .

Sprengstoff - Fund bei Potsdam .
Potsdam , 10 . Oktober . Pilzsammler fanden

im Walde bei Caputh ein ZeitungSvaket , das

sieben Pfund Pikrin enthielt . Die Polizei ist zur
Zeit angestrengt bemüht , die Herkunft de « gefähr¬
lichen Sprengstoffe » zu ermitteln . — Wie erinner¬

lich , ist der Ort Caputh bei Potsdam im Zusam¬
menhang mit den ersftn Ermittlungen iSt

Jstterbager . Eisenbahnanschlag be¬

reit » erwähnt worden .
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Schwere Verdachtsmomente gegen
den Kaufmann Matufchla .

Das Eisenbahnattrnat von Bia Torbay .

Wien , 10 . Oktober . Zu der Verhaftung des

Kaufmanns Matuschka , der unter dem Verdachte
steht , an dem Eisenbahnatterrtat von Bia Torbagy
beteiligt gewesen zu sein , wird weiters " gemeldet :
Es wurde festgestellt , daß Matuschka am 30 . Juli
in Wölkersdorf 10 Kilogramm Ekrasit ,
100 Ekrasitpatronen mid 100 Spreng -
kapseln angekauft hat und daß " er am

3. August 100 Glühzünder geliefert erhielt . Weiter

hat er in Wien 400 M e t e r L e i t u n g sd r a h t

und einen elektrischen Induktor zu Spren -
gungszwecken gekauft . Die Ueberprüfung seiner
Angaben , daß er die 10 Kilogramm Ekrasit in

einen Bach versenkt habe , hat bisher noch zu
keinem positiven Resultat geführt und die Erhe¬
bungen werden noch fortgesetzt . Bei der Nachschau
in einem Matuschka gehörenden Steinbrüch in der

Gegend von St . Pölten wurde der Abgang von

24 Ekrasitfprengkapseln und von 31 Glühzündern

festgeftrllt , über deren Verbleiben Matuschka
keinerlei glaubhafte Auskunft geben konnte . Be¬

züglich seiner Reisen ist festdestellt , daß er v o m

13 . bis 17 . April von Wien abwesend
war und augenscheinlich in Berlin weilte . Er

will , da er in Berlin wegen seines Patentes mit

niemanden unterhandeln wnnte , nach einem mehr¬
stündigen Aufenthalt von dort wieder abgereist
sein und sich dann zwei Tage in Linz aufge¬
halten haben . Zu welchem Zwecke er sich in Ltttz
aufgehalten hat , kann er nicht zur Genüge auf¬
klären . Seine Abwesenheit von Wien in der ' Zeit
vom 5. bis 10 . August verflicht er mit einem Auf¬
enthalt in der Umgebung Wiens zu erkläre «. Da

sich Matuschka auch in EiSgraben vorübergehend
aufhielt , erstrecken sich die polizeilichen Erhebun¬

gen auch auf den Anschlag, ' der gegen den D- Zug
in der Mhe von Anzbach bei BurgerSdorf verübt

wurde , doch haben sich bisher in dieser Richtung
die Verdachtsmomente nicht als stichhAtig erwie¬

sen . Die eben Matuschka vorliegenden Verdachts¬
momente sind noch immer derart , daß die An¬

zeige an die Staatsanwaltschaft erstattet wurde .

Schober klagt Starhemberg ?
Ja , ab « nur wegen der Berbakdelikt « !

Aus Linz kommt die staunenerrogende
Kunde , daß di « Staatsanwaltschaft von dem

Außenminister Schober die Erlaubnis erhalten
habe , gegen den Putschisten Starhemberg die

Klage einzubringen , weil dieser Schobers Ehre
zunÄqgetreten sei. Man erschrecke aber nichts
Schober klagt nicht vielleicht wegen der konkreten

Beschuldigungen , die der Heimwehrbandit gegen
ihn erhoben hat und in denen Schober des Hoch¬
verrat - und einiger anderer , sink einen Minister
nicht eben leichtwiegerwer Delikte bezichtigt wird .

Dagegen hat Schober sich, wie berichtet , lediglich
mit einem Dementi und mit dem Hinweis zur

Wehr gesetzt , daß es unter seiner Würde sei usw. ,
usw . Nun hat aber Starhemberg , der eine fürst¬
liche Sprache führt , den Schober einfach einen

Lumpen genannt , während er den oberöster -
reichischen Landeshauptmann , der übrigens im

Gegensatz zu Schober ein aufrechter Mann und

ein « der wenigen anständigen Bürg « des mit¬

teleuropäischen Bailkanstaates zu sein scheint , als

Teppen bezeichnet hat . Daß Schober wegen des

Verbaldelikts klagen läßt , um die sicher « Ver¬

urteilung feines Gegnern - dann auch <us Wider¬

leg , mg der konkreten Anschuldigungen ausoeben

zu können , läßt das Ausbleiben der anderen

Klage nur um so charakteristischer als einen

Beweis der Mitschuld Schobers an

dem Hochverrat der Heimwehren er¬

scheinen .

Schließung der Berliner HMerkasernen -
Berlin , 10 . Oktober . Auf Grund des 8 7 der

3. Notverordnung des Reichspräsidenten zur Be¬

kämpfung politischer Ausschreitungen sind vier

Berliner SA - Heime heute geschloffen worden .

Außerdem wurden fnüf Berliner Berkehrslvkale
radikaler Parteien teilweise geschlossen , d. h. ,
diese Lokale sind von 18 bis 6 Uhr geschlossen zu
Kälten . Wie das Wolffsche Bureau dazu erfährt ,
sind von diesen Lokalen vier nationalsozialistische
Verkehrslokale , während eines von Kommunisten
besucht wird .

*

Re « e Notverordnung .

B« lin , 10 . Oktober . Der Reichspräsident
hat heute auf Grund des Art . 48 , Abs. 2 der

Reich - Verfassung eine Notverordnung zur Aende -

riing der Wertberechnung von Hypotheken und

sonstigen Ansprüchen , die auf Feingold ( Gold¬
mark ) lquten , erlassen . Die Verordnung tritt

rückwirkend mit Wirkung vom 21 . September
1331 in Kraft .

»Ausgesprochen antlfozkalWsch " .
Der „ Populaire " über das Kabinett Brüning .

Paris , 10 . Oktober . Das sozialistische Blatt

» Pppulaire " meint , das jetzige Berliner

Kabinett habe die Form eines Direktoriums .

„ Bon - diesem Halbdirektorium " , so schreibt das

Blatt , „ kann erwartet werden , daß es in Bälde

zur offenen Diktatur schreitet . " Aus

außenpolitischen Gründen sei es zwar möglich ,
daß dieses Direktorium manchmal eine oppositio¬
nelle Stellung gegen die extremen Nationalisten
beziehen werde , das könne jedoch nicht verhindern ,
daß diese Diktatur ausgesprochen antisozia -
l i st i s ch und gegen die arbeitenden Schichten ge¬

richtet sein wird .

T agesneuigkeiten
Deutsche Bolksbauk siir Böhmen .

Eine weit « « Verhaftung .
Aus Leitmevitz wird uns geschrieben :
lliach der am Dienswg «folgten Verhaftung

des Dirigenten Franz Schade der Bodenbacher
Filiale der Deutschen Volksbank ' für Böhmen
veröffentlicht die „Lsitmcritzcr Zeitung " eine

offenbar von der Leitung der Deutschen Bolts -
-bank für Böhmen stammenden Bericht über den

derzeitigen Stand der Bank , wonach der Bank
ein Moratorium bis zum 30 . Juni 1332 bewil¬

lig ' ' und ihr die Fortführung der Geschchte er¬
laubt wurde . Di « Fortführung der Geschifft «
könne aber erst dann erfolgen , bis die gegenwär¬
tig arbeitende Revisionskommission eine Klarheit
dev Lage d « Bank geschaffen hat . Diese Revi¬

sionskommission fei vor allem damit , beschäftigt
feftzustellen , ob di « Schwierigkeiten ded Bank

lediglich durch die allgemein « Wirtschaftskrise als

solche oder aber durch andere Faktoren bedingt
wurde ; . Die Bank habe ein Interesse daran , die

Lage unbedingt sicherzustellen und ist es beson¬
ders der Vorsitzende des Bevwaltuvgsrates , der

energisch in den Gong der Revision eingegriffen
hat , damit ein vollkommen klares Bild geschaffen
wich. . Die gegenwärtigen Untersuchungen sollen
sich dem Vernehmen nach gegen einzelne füh¬
rende Perfönlrch kc iten des Institutes richten . Es
ist im ZusamuMnihange damit bereits zur Ver -

hastung des Bodenbacher FAialdrrcktors
Schade gekommen . Tie Verhaftung erfolgje ,
um einer eventuellen Verdunkelungsgefahr vor -
zubeugen ; Schade war Dirigent der Bodenbacher
Filiale . ( Gr ist noch einem Beschluß des Berwckl -
tungsrates aus den Diensten der Bank fristlos
entlassen worden . ) Er soll an zwei Clbefracht -
kähnen ( Zillen ) . beteiligt sein und ist in seiner
' Eigenschaft als Reeder ' . , auch zweiter Verwcck «
tutwSrat bei der Hamburger Schiffseignergenos -
ftnfthaft . Er besitzt auch in Bodenbach zwei Häu -
ser, . „ FeWpekwlatümen " und . Ibergroßer Le -
bsusaufivand " dürsten als Anlaß zu den Umoe -
gelimäßigkeiten in seiner Berufstätigkeit ange¬
nommen werden . "

Heb « eine weitere Stvaßmzeige «folgte
Freitag , de » 9. Oktober in den Abendstunden in
einem Leitmevitzer Kaffeehaufe die Verhaftung
des früheren Kassiers der Bodenbacher Filiale
der Deutschen Bvilksbank , K. Brix , der vor fünf
Wochen von Bodenbach zur Leitmevitzer . Haupt¬
anstalt übersetzt worden ist und gegenwärtig bei
der . Hauptanstalt in Verwendung gestanden fft .

, *

Bo » ander « Seite evftchvon wir hiezu :
Der Auftrag zur Verhaftung des Direktors
Schade «folgte üb « Weisung des Verwaltungs¬
rates , keinesfalls aber über Veranlassung einer
einzelnen Person , insbesondere nicht über Ver¬
anlassung des Herrn Pfarrers Lindner . Direktor
Schade hat wohl Einlagobücher über zirka
400 . 000 Kronen angeboten , es wurde ab « noch
nicht festgestellt , ob diese Eiwlogebüch « tatsächlich
Eigentum des Direktors Schade fiftd, ob dies «
überhaupt verfügungsberechtigt ist und ob sich
diese Einlagebücher zur Kompensation im Sinne
des Dioratoviunrsgesetzes eignen . Sicherstellung
in Bargeld wurde nie verlangt , fond « n nur eine
einwandfreie Sicherstellung durch Einverleibung
des Pfandrechtes auf die Häuser des Schade , was
dieser ablehnte . Die im Gange bestndliche Aftvi -
fion ist noch nicht beendet , so daß von einer
Enthaftung des Direktors Schade
keine Rede sein kann . Pfarrer Lindner hat
überhaupt nie eine Revision vorgenommcn , inS -
bestndere nicht eigenmächtig , sondern es lvird
gegenwärtig über Anordnung des Verwaltungs -

. rates von den dazu berufenen Organen eine
Revision durchgeführt .

Spinale Kinderlähmung
Das Ministerium für öffentliches Gesund ,

heitswesen hat , veranlaßt durch das gehauste
Auftreten von Fällen spinal « Kinderlähmung
in Mahren und in d « Slowakei , einen Erlaß
über die Bekämpfung dies « Erkrankung heraus¬
gegeben .

Die spinale Kinderlähmung überfiillt vor¬
wiegend Kind « bis zum 13 . Lebensjahre . Der

Erreger d « Erkrankung siedelt sich auf der
Schleimhaut des Nasen - Rachenvaumes und der
Gaumenmandeln an und verschwindet im Durch¬
schnitt innerhalb zwei Wochen nach dem Aus¬
bruch der Krankheit . Zu Epidemiezeiten be¬

trägt di « Inkubationszeit ( die Zeit zwischen An¬

steckung und Ausbruch der Krankheit ) 2 bis
3 Tage, - bei vereinzelten Fällen ohne epidemischer
Häufung 10 bis 18 Tage . Die Ansteckungsmög¬
lichkeit ist in den ersten 10 Tagen der Erkrankung
am größten und nimmt dann rasch ab Die

Krankheit kann auch durch gesunde Tröger der

Austeckungskeimc übertragen worden . Schul¬
pflichtige gesunde Kinder aus heimgesuchten
Häuslichkeiten sind 3 Wochen nach der Abson -
bwung des Kranken vom Schulbesuch fernzu¬
halten ; ebenso sind Kinder , welche die Schule
noch nicht besuchen , in solchen Familien vom

Verkehr mit anderen Kindern fernzuhalten .
Erwachsene Familienangehörige von Kranken

sind nur dann abzusoudern , wenn die ärztliche
Untersuchung bei ihnen den Befund eines Nafen -
Rachenkatarchs , od « Halsentzündung ergibt .
Wenn sie aber gesund befunden worden sind , müs¬
sen sie wenigstens 8 Tage in ärztlicher Beobach¬
tung bleiben und dürfen in dieser Zeit zwar ihr «
Arbeit nachgehen , müssen aber jeden Verkehr mit

Kindern meiden , ebenso den Besuch von öffent¬
lichen Lokalen , Theater , Kino , Versammlungen ,

Lesehallen usw . Der Kranke selbst darf frühestens
3 Wochen nach der Genesung zum Schulbesuch
zugelaffen werden .

Durch Versuche fft sestgestellt worden , daß
der beste Schutz gegen das Eindringen des Krank -

heitserregers ein « unverletzte NasemRachen -
fchleimhaut ist . Das Gurgeln mit Desinfektions¬
mitteln hat sich nicht bewährt ; im Gegenteil , starke
Desinfektionsmittel schädigen die Schleimhaut
und erhöhen dadurch die Bereitschaft zur Erkran¬

kung . Das freie Ausspucken auch von Gesunden
muß verwehrt werden , denn auch anscheinend
Gesunde können Träger des Ansteckungsstoffes
fein .

Mit der Serumbehandkung werden gute
Erfahrungen gemacht , wenn das Serum in den

ersten : 30 Stunden nach dem Auftreten der ersten
Krankheitszeichen angewendet tvurde . Die staat¬
liche Gcsundheitsanftalt in Prag hat ein « be¬

schränkte Menge von Serum aus dem Pafteur -
spritzung von Elternblut ( 20 Kubikzentimeter ) in

Prag I . , Male namesti , hat Wien « Serum vor¬

rätig . Mit Erfolg wurde auch dort , wo Heil¬
serum nicht rechtzeitig zur Stell « war , Blut d «
Eltern verwendet . Auch mit rechtzeitiger Ein¬

spritzung von Elernblut ( 20 Kubikzentimeter ) in
einen Muskel des Kindes hat man die gefürchte¬
ten Lähmungsfolgen der Erkrankung verhüten
können . Leid « wirkt diese Behandlung nur dann

verläßlich , wenn sie in den allerersten Stunden
der Erkrankung angewendet wird .

Die Spätfolgen der spinalen Kinderlähmung ,
Lähmungen und Verkrüppelungen , lassen sich
durch eine fachgemäße Behandlung durch Ortho¬
päden od « orthopädische Fachinstitute zu einem
Teil autmochen .

Der Erlaß erinnert an die Meldepflicht die¬

ser Erkrankungen und fordert besonders zur sorg -
fästigen laufenden Desinfektion des Eßgeschirrs ,
d « Krankenwäschc und der Abgänge des Kran¬
ken auf .

Todesurtel in Shrrrdim .
Pardubitz , 10 . Oktober . Bor dem Schwur¬

gericht in Ehrudim wurde Wilhelm Bitt ^
n e r des gemeinen Mordes mit 10 Stimmen
schuldig erkannt und zum Tode durch den Strang
verurteilt .

Untergraben « Eisenbahnschienen . Aus
Karlsbad wind uns berichtet : Einem groben
Unfug huldigten im nahen Fischern vier Jun¬
gen , die auf die Bahnböschung gestiegen waren
und unter den Eisenbahnschienen große Steine ,
die zur Befestigung der Unterlage dienten , her -
ausgruben . Als sie sich bemerkt sahen , ergriffen
sie die Flucht . Die Anzeige gegen die Burschen ,
deren Unfug zu nicht ausdenkbaren Folgen hatte
führe » können , wurde erstattet .

20 . 000 Kronen Lohngeld « geraubt . Freitag
nachts drangen Einbrecher in die Bureaus der

Farbenfabrik Materna in Prag - Holle -
jchowitz ein » schnitten die Waich der feuersiche¬
ren Kassa auf und erbeuteten 20 . 000 Kronen in
bar , die . für die wöchentliche Lohnauszahlung
vorbereitet ' waren . Dann versuchten sie, die kleine

Handkaffe aufzubrechen, was ihnen jedoch nicht
gelang . In der Hanokasse ließen sie einen kleinen

Bohrer stecken , der für die Polizei ein wichtiger
Anhaltspunkt bei der Suche nach den Einbre¬
cher « sein Wird .

Mit dem Motorrad gegen Bahnschranke « .
Der 36fährige Schlosser Anw « M e r t a und seine
Frau , hie auf einem Motozykel mit Beiwagen
fuhren , stießen bei einer Bahnübersetzung der
Strecke Tschechisch - Tesche n —Groß - Kun -

zendorf gegen die Bahnschranken, die sie über¬

sahen . Der Mann stieß mit dem Kopfe gegen die

Schranken so heftig , daß er eine schwere Ver¬

letzung davontrug , der er im Krankenhaus erlag .
Die Frau wurde aus dem Beiwagen herausge¬
schleudert , erlit aber nur leichte Verletzungen .

Ans Berlin ^ kommen - n- in der Heimat
niedergestochen . Me uns aus B. - L e i p a berich¬
tet wird , ereignete sich im nahen Niedcrliebich in
der Nacht zum Freitag ein blutiges Geschehnis .
In elftem Gasthaus war eine Tanzunterhaltung
veranstaltet worden , die sich bis nach Mitternacht
ausdehnte . Als der Wirt schließlich Sperrstunde
ansagtc , weigerte sich ein junger Gast namens

Walter Kleipcrt , das Lokal zu verlaffen , so daß er
mit scharfen Worten hinausgewiesen wurde . Klei¬
nert verließ tatsächlich das Gastlokal , kehrte aber

nach einer Minute schon wieder zurück und ver¬

langte , der noch im Lokal weilende Drucker Franz
Fritsch , der vor einigen Tagen zu Besuch in fein «
Heimat gekommen war , möge einmal zu ihm vor
die Tür kommen . Fritsch kam der Aufforderung
nach , hatte . aber das Lokal kaum verlaffen , als

Kleinert sich auf ihn stürzte und ihm ein Messer
sv tief in den Rücken stieß , daß der Ueberfallene
ohnmächtig zu Poden sank . Map veranlaßte seine
sofortige Ueberführung ins Spital ; die Verletzung
scheiftt lebensgefährlich . Der Mffser -
stecher wurde verhaftet und dem Leipaer Gerichte
eingeliefert ,

Brillantenranb . Auf dem New Iorker Broad¬

way überfielen unerkannt gebliebene Banditen
einen Juwelenimporteur , entriffen ihm drei

Ledertaschen , die Brillanten im Werte von etwa

Pier Millionen Kronen enthielten , flüchteten und

entkamen .
Thomas Alva Edis » » schwebt immer noch zwi¬

schen . Tod und Leben in seinem Heim in West -
Orange . Der Krank « liegt nunmehr in Apathie ,
was aller Wahrscheinlichkeit nach das Ende be¬
deutet . Er kann nur mit großer Mühe zum Be -

tpußtftin gebracht und genährt werden . Der be¬

handelnd « Arzt erklärte , Edison könne in diesem

Zustand « nach einige Wochen überleben , er wär «

jedoch nicht überrascht , wenn das Ende plötzlich ein¬

irrten würde .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus Den Programmen .

Monteg :

Prag : . 11 . 00 Schallplatten . 17 . 4b Schallplatten .
Ik . L« Deutsche Sendung : Quido Lier uiw
Karl Kreisler lesen aus eigenen Werkest . 20 . 20 Kon¬

zert . 21 - 00 Orchesterkonzert . — Brünn : 17 . 10 In

gkndfurck . 17 . 35 Tschechische Literatur . 18 . 25 Deut¬
sch « Sendung : Schil : Ueber Naturbeobachtnn -
grn . . - r Pvctzburg : 15 . 00 Orchesterkonzrrt . 17 . 40

Streichquartett . — Berlin : 16 . 30 Gitarrenvvr ' träg «.
18 : 45 Cello mit Orchester . — Hamburg : 11 . 00 Kam
ntrrmustk .

'
— Königsberg : 20 . 25 Volkstümliche

Musik . — Leipzig : 22 . 20 Händel - Stunde . — Wien
13 45 Arien und Lieder . 20 . 25 Im Wienerwakd . '

Dienstag :

Prag : 11 . 00 Schallplatte ». 14 . 10 Schallplatte «.
17 . 35 Kinderfunk . 18 . 25 De utsch « S « ndung :
Liszt - Konzert . 20 . 10 Umberto - Urbano - Konzert . 22 . 20

Unterhaltungskonzert . — Brünn : 12 . 35 Orchester¬
konzert . 17 . 10 Frauenfunk . 18L5 Deutsch « Sen¬

dung : HanS Koch : Wilhelm - Busch . 19 . 25 Orchester¬
konzert . - : — Pretzkmrg : 15 . 00 Orchesterkonzert . 18 . 36
Arien . - - - Berlin : 20 . 00 Goethe und Schiller . —

Hamburg : 20 . 15 Romantische Ouvertüren . — Leip¬
zig : 16. - 30 Finnische Musik . — Moskau : 19 . 30
Konzert : . ■ i i 4 m i Ä

Der Mentor der revolutionäre « Jugend .
Ueber einen Aiskufsionsckbend des sogenannte «
„ Roten . Studefttenbundes " ( Pollak - Klub ) , , der
von . den . sozialdemokratischen Studenten "majori¬
siert wurde , schreibt in der „ B o b e m i a " Herr
D, ( ließ : Demi ) :

. . Der klein « 2aal de § Deutschen Hanowcrker -
vevoinr . ist btmunvvll . Mittelschüler uitv Irisch «
Abttqrienien . Aber I u ge n d, die n i ch t - sung
t st ; ’ Das politische Perlsum fitzt wie ein Unter -
richiSgogenstond . Man hört hinter jedan Hatz dir
Autorität des Angelesenen oder Aner -
zögesten . . Daneben Bildungslücken . Denn , -es
geht - nicht um Diskussion , nicht einer wiN den
anderen überzeugen , sondern je ^er will den ' anderen
herabsetzen . Nur die Mittel find noch nicht ent¬
wickelt . Wie bei den Groben ist die Rede von der
Eisthpittzftont des ProletaritS . Die Führung bcan -
ivr - uchen die Kommunisten , daS Gleiche tun die So »
iialhenwkraten . Statt UÄerzengum ffbin - -jic Fa¬
rr a tiismu s oder . Ver stoLth « i t. Keiner
kann - pihören . Statt Hingerissensern äufiern

"
fic

Dffzrplirckosrgkeit oder Schadenfvcride . Der an : vs »
seftde, RcaieruirgSvertreter mutz , di « Dor fitzende n; —
de » Dorsitz geht nach Stiminenrählurrg von den ein «

. berufendgn Kommunisten auf die in RK-chrza-Iri ao -
- wöseridrn Sozialdemokraten über — wrobcr̂ ioii ans

Vie Geschäftsordnung aufuierksam manwn , St
•;J hv « i - bid i « Begeisterung , das Vorrecht und

. die Stärke der Jugend ? Wo das Ringen um
K l a r h si t , ihr « Ausgachc ? Wie soll ' a u tz

- " - einem Most , der sa kennt ns ist . rrmal ? ' rtirftr
Wein werden ?

Vermutlich , durch Umgang mit Sr . Mai- ffläi, -
KönispMphons Xfll - , für den -sich zu begeistern
das Vorrecht des Herrn D. geblieben ist-, der
um Klarheit nicht , mehr zu ringen braucht , seit¬
dem er . als Wagentürl - aufmacher eines ent¬

thronten Schiebers die Vision Richards II .
hatte Urch von einem königlichen Gebiß chingc -
riffrn wgr !

'
H

Flngzeugkatastrophe . Unweit der Stadt Te -
luea rn Mexiko ist ein Verkehrsflugzeug abge¬
stürzt -/ F - ünf Personen fanden den Tod .

Bei einem Hotelbrand « in San FraneiSko
sind fünf Personen zugrundegegangen .

Weil ihn di « Gattin verlieb - Samstag morgens
hat sich der ' 44jährige Wiener Rechtsanwalt - Doktor

Feichtenberg ^Natern in seiner Wohnung erhängt .
Er voll führte di « Tat wegen finanzieller Schwierig¬
keiten und aus Gram darüber , daß sein « Gattin ,
dir rv vor acht Wochen geehelicht hatte , ihn wieder

verließ .

Leuchtgas die letzt « Zuflucht . Fn einer Woh¬

nung in Wien , Landstraße , wurden Samstag der

Kjährigr Spediteur Leopold ' Hamann , seine Gat¬
tin mckd sein neunjähriges Töchterchen durch ' Leucht¬
gas vergiftet , aufgefunden . Si « hatten in der Küche
alle Fenster und - die Tür abgedichtet , sich auf ein

improvisiertes Lager auf dem Fußboden gelegt und

hie Gashähne geöffnet . Aus einem hinterlassenen
Schreiben geht hervor , daß di « Gatten im Einver¬
ständnis gehondelt haben . Die Tat ist auf mißlich :
fiftanzielle Derhältmff « zurückzusühren .

Bootskatastrophen In der Strander Bucht bei

Kiel geriet ein Segelboot in eine Boe und kenterte ;
der Besitzer des Bootes und ein zchnjähriger Knabe

kgmen ums . Leben . Auch auf der Havel bei Berkin

ereignete sich cm Sturmunglück , ein mit 11 . jungen
Leuten - besetzter Jollenkreuzer geriet in hohen Hae¬

gang : ' ei « Elfjähriger Schüler aus Berllin -Rik«stzrff ^
wurde über Bord gespült und ertrank .

Epileptikerrettnng durch Steinach . In mehreren
Fälle « haben Wiener Aerzt « mit Hilft der Steinach -

Operation bei jugendlichen Epileptikern gute Heil¬
erfolge erzielt . Es find mefft Leute , die häufig
unter schweren Krämpfen litten und auch in ihrem
psychischen Zustand stark beeinträchtigt waren . Die
weit es sich nm Dauererfolg « handelt , bedaff noch
der Prüfung .

Großer Gemäldediebftochl . Aus der GemÄde -

galerie im Mannheimer Schloß wurden von offen¬
bar fthx ^sachkundigen Tätern zwölf Gemälde hok-
ländffcher Meister aus dem 17 . Jahrhundert aus
den Rahmen geschnitten und gestohlen . Di « Bilder

find in Sammlerkreiftn gut bekannt . Di « Ber

Wertung der Beut « dürfte daher nicht einfach sein.
SiebeSmord . In Hirschberg (Rresengsbiryel

wurden die 27jähr ! ge Frau Grosft auS Be « in und

ihr , halbjähriges Töchterchen in ihrer Dichnnng
durch Berkhickbe ermordet aufgefunden . Täter

'
fft

«enmiutlich ein Maschinenmeister Bachrv , der zu
Frau . Gross. - , intim « Beziehungen unterhalten hatte ,

ledqch kein « Möglichkeit zur Ehe sah . Bachov ist
verschwunden .
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Frühstück der „Schnellsten " . Am Mittwoch
vereinigten sich ftst Clubhause deS Nationalen
englischen Flugdienstes auf dem Flugplatz Han -
Worth bei Lorwon „die schnellsten Menschen der
Welt " zu einem Frühstück . Es waren nur Eng¬
länder : Leutnant Stainforth , ( 657,76 Stunden¬
kilometer im Flugzeug ) , Campbell ( 895,955
Stundenkilometer im Automobil ) , I . S . Wright
( 242,476 Stundenkilometer auf dem Motorrad ) ;
Kay Don ( 176,99 Stundenkilometer im Motor¬
boot) ; Street ' ( 125 Kilometer auf der Lokomotive )
und die Babyfliegerin Amy Johnson , Englands
schnellste Flugreisende .

Autounglück : 3 Tote . An einer Kurve bei Allen -
dorf (Westfalen) stieß ein Lastauto gegen ein Haus .
Das Auto ging in Trümmer , die drei Insassen des
Autos verunglückten tödlich , das Haus wurde schwer
beschädigt.

„ Notverordnung " geschlossen . In Dortmund -

Barop hatten erwerbslos « Bergleute , die zu
ihrem Winterbcdarf an Kohlen kommen wollten ,
auf dem Gelände der alten Zeche „ Witwe " Kohlen
gefördert. Sie trieben 20 klein « Schächte bis zu 12
Mater Tief « in di « Erde und förderten in Gruppen
von sechs bis , acht Bergleuten täglich ungefähr 60
bis 80 Zentner Kohle . Da aber bei dem Kohlen¬
den waren und . «in Bergmann fast verschüttet wor¬
den waren und ein Bergmann fast vreschüttet wor¬
den wäre , ordnete die Bergpolizei die Sprengung
der neuen Schächte an , die zeitgemäß « Namen wie
»Brüning ", „ Notverordnung " usw . trugen .

An die Freunde und Förderer der
Welthilfssprache „Esperanto " .

Wir werden um Veröffentlichung folgenden
Aufrufs ersucht :

Die Welthilfssprache „Esperanto " hat im
letzten Jahrzehnt eine große Verbreitung gefun¬
den. Auch in den Kreisen der organisierten Ar¬
beiterschaft wird immer mehr erkannt , daß
Esperanto ein brauchbares Mittel ist , mit toet
chem sich die. Arbeiter der verschiedenen Völker
leicht verständigen können . Von einer ganzen An¬
zahl internationaler Organisationen wurde die
Erlernung und Förderung der Welthilfssprache
„Esperanto " bereits empfohlen .

Unter der deutschen Arbeiter - und Angestell¬
tenschaft in der Tschechoslowakei hat das Espe¬
ranto gleichfalls schon Verbreitung gefunden . In
dielen Orten sind Arbeiter - Esperantisten , die teil¬
weise der bürgerlichen Esperantobewegung ange -
hörcn , oder das Esperanto gelernt haben , ohne
einen organisatorischen Zusammenschluß zu su¬
chen. Dieses ist ein großer Mangel . Die organi¬
sierte Arbeiterschaft benötigt das Esperanto nicht
zum Zeitvertreib , sondern als ein Berständi -
gungsmittel , mit dessen Hilfe der Ausbau ihrer
Organisationen auf internationaler Grundlage
gefördert wird . >Diesev ' Zweck des Esperanto läßt
sich jedoch nur durch orgayisatorischen Zlkfckmmen -
schlust der Arbetter - Esperantffken erreichen .

Die Vorarbeiten zur Schaffung einer Ber¬

einigung der deutschen Arbeiter-Esperarstisten in
der Tschechoslowakei wurden schon vor längerer
Zeit in Angriff genommen , und zwar sollen in
vieser Vereinigung jene Esperantisten organisato¬
risch zusammengeschloffen werden , die die Grund¬
sätze der freien Gewerkschaften und der sozialisti¬
schen Arbeiterbewegung anerkennen .

Die Freunde und Förderer der Welthilfs¬
sprache „ Esperanto " , die bereit sind , einen orga¬
nisatorischen Zusammenschluß der Arbeiter - Espe¬
rantisten in » der Tschechosiowakei , aufgebaut nach
vorgenannten Grundsätzen , zu unterstützen , wer¬
den ersucht , ihre Namen und genauen Adressen
der Administration „ Der Eisenbahner " , Aussig ,
Langegaffe 38, ' oder dem „ Arbeiter - Turn - Und

Sportverband , Aussig . Bahnbofplatz 1/H . , bezw .

Kreissekretariat Aussig deS BerbandeS der Ar¬
beiter und Bediensteten ' in Handel , Transport
und Verkehr , Aussig, Langegaffe 42, bekanntzu¬
geben.

Gerichtssaal

Gut lebt sich »
NN Schutte « des 8 144 .

Prag , 10. Oktober . Dieser Fall , der « in präch¬
tiger Beitrag zur endlosen Schandchronik des Ab¬

treibungsparagraphen ist, verdient ganz besonder «

Beachtung , denn er gewährt Einblicke , di « auch der

schwärzeste Pessimist kaum für möglich halten sollte ,
wenn nicht das alles aktenmäßig schwarz auf weiß
festgehalten wär « und in offener Gerichtsverhand¬
lung dem staunenden Zuhörer zur Kenntnis ge¬
bracht - würde.

Unzähligemal ist darauf verwiesen worden , daß
bank der Heuchelmoral , di « di « behördlich kontrol -
liert « und von verantwortlichen Aerzten durch¬
geführt « Schwängerschaftsunterbrechung als

jS und « " und „tt nmoraI " verwirft , den

berufsmäßigen Abtreiberinnen , die von der Aus¬

beutung schlimmster ^ Not - und Zwangslage leben ,
ihr müheloses , einträgliches und wenig riskan¬
tes Gewerbe ermöglicht . Trotz dem 8 144 gelingt
es ja in ' den seltensten Fällen , dies « Personen , die

Notgedrungen von ' ihren Opfern gedeckt werden , zu

siacken.
Di «' Angeklagte , di « sich vor dem Senat des

OGR . Toman zu . verantworten hatte,' . ' ist ein «

der Großunternehmerinnen auf diesem
Gebiet «. - Dies « Frau Dr « gr hat ihr eigenes
Auto , sie inseriert in zahlreichen Blättern , die

einerseits hohe Belange verschiedener Art , anderer¬

seits aber Mas sag « salon s u. dgl. vertreten

und auf ein zahlungsfähiges Publikum rechnen kön¬

nen . Aust Grund ' eines solchen Inserates schickte « n

Restaurateur auI Äüdböhmen di « bei ihm angestellt «
Mari « s. , die von ihm schwanger war , zu der

Sell « 5

3Solf0toirtftf > oft unb 6o } ialvolitH .

Internationale Textllhrlse .
Im Rahmen der Weltwirtschaftskrise nimmt

die Textilkrrse eine besondere Stellung ein .
Einmal handelt es sich bei der internationalen
Textilindustrie um einen Riesenkomplex . So wird
die gesamte Textilarbeiterschakt der
Welt auf neun bis zehn Millionen Köpfe ge¬
schätzt . Das wären

sieben bis zehn Prozent der gesamten
industriellen Arbeiterschaft der Welt ,

die man mit 100 bis 130 Millionen annimmt .

Auf die europäischen Länder kommen nahezu
zwei Drittel , auf England , Deutschland und
Nordamerika je elf bis vierzehn Prozent der in
der Industrie Beschäftigten . Der Brutto¬

produktionswert der Welttextil¬
industrie entspricht einem Nettowert von
etwa 36 bis 40 Milliarden Mark .

In diesem Riesenbetriebe haben sich wäh¬
rend deS Krieges und nach dem Kriege struk¬
turelle Veränderungen durchgesetzt ,
die Umschichtungen und Umwälzungen von

phantastiichen Ausmaß auslösten . In erster
Linie ist dafür der U ebergang von
Agrarländern zum Industrialis¬
mus zu nennen . Länder , die bis dahin auf den

Export der alten traditionellen Textilländer an¬

gewiesen waren , vor allem auf die Ausfuhr
Englands , Deutschlands , Frankreichs ustv . , haben
unter Einfluß des Krieges eigen « Textilindu¬
strien errichtet . Das hat

die Bilanz der internationale « Textiü
indnstrie auS dem Gleichgewicht gebracht .

Für die Konsolidierung der alten Industrielän¬
der hängt viel davon ab , wann und ob über¬

haupt hier eine neue Gleichgewichtslage gefun¬
den werden kann . Mit diesem Problem bsschäf -
tigt sich ein « umfangreiche Arbeit deS Ber¬
liner Instituts für Konjunkturfor¬
schung , die jetzt der Oeffentlichkeit unterbreitet
wird .

Die Untersuchungen deS Konjunkturforschungs¬
instituts kommen zu dem Schluß , daß sich die

JndustrialisierungStendeNzen der

Rohstoffländer , die natürlich jetzt auch
von der Krise erfaßt worden sind , nach Ueber -

windung der gegenwärtigen konjunkturellen De¬

pression wieder durchsetzen werden . Zwar werde
die unter dauerndem Exportdruck stehende euro¬

päische Textilindustrie den jungen Industrien
wachsende Entwicklungshemmungen bereiten , doch
seien die ökonomischen Voraussetzungen in den

Rohstoffländern so günstig » daß « nnw ei te ^ r eS
Wa chs tu m ü « » : n eue n P r o b u kl i o nS -

zeytretr erwartet werden "müsse.

Hie Formen der Konkurrenz auf den Welt¬
märkten werden sich natürlich ändern .

'
Spielte

sich, so heißt es im Bericht deS Konjunkturfor¬
schungsinstituts , der die alten Industrieländer
zurückdrängende Konkurrenzkampf bisher vor¬

wiegend auf den niedrigen Stufen textilindu ¬

strieller Verarbeitung ab , so muß für di « Zu¬
kunft mit einem

Vordringen der neuen Prodnktionsländer in

di « komplizierten , heut « noch weitgehrnd der

höheren Arbeitsqualifikation der europäischen
Industrie » Vorbehalten « Verarbeitungsstufen

gerechnet werden . Eine prinzipielle , d. h. ihrer
Natur nach dauernde Ueberlegenheit der europä¬
ischen Industrien auf Grund rassenmäßiger und

allmählich erworbener Eigenschaften könn « aus
dem gegenwärtig noch bestehenden Zustand einer

gewissen qualitativen Arbeitsteilung nicht ge¬
schloffen werden . Diese qualitative Arbeitstei¬

lung sei gerade Ergebnis und Beweis des im¬
manenten strukturellen Drucks , der auf den

europäischen Industrien lastet und der sich in
dem Grade verstärken muß , in dem die Tech¬
nisierung vordringt und damit die

früher engen Beziehungen zwi¬
schen ArbeitSerfolg und Arbeits¬

qualifikation auch auf höheren Stufen der

Produktion immer stärker lockert . Hinzu komme ,
daß das strukturelle Sinken der Rohstoffpreise
geeignet ist , die Tendenzen zur Eigenproduktion
in den Rohstoffländern zu verstärken .

Im Rahmen dieser Entwicklung ist die

Tendenz zu würdigen , die fremden Märkte durch
Auswanderung der Industrie «

in diese Länder zu verteidigen . Typisch dafür
ist die Auswanderung der Schweizer Seiden¬

industrie nach Italien , Frankreich und Deutsch¬
land vor dem Kriege . In ähnlicher Weise ver¬

sucht die tschechoslowakische Textil¬
industrie die ihr zunehmend gesperrten
Grenzen Ungarns und Rumäniens zu übersprin¬
gen . Die japanische Textilindustrie hat in China
Fuß gefaßt . Deutsch « Textilbranchen , z. B . die

Strumpffabrikation , sind nach Nordamerika und

Ungarn au - gewandert .
Das Konjunktursorschungsinstitut kommt zu

folgendem Schluß : „Anzeichen , die auf eine Ab¬

nahme der außerökonomischen Tendenzen zur
Eigenproduktion schließen lassen , sind nicht er¬
kennbar . Man wird vielmehr annehmen müs¬
sen, daß auch diese Faktoren nach Ueberwindung
der gegenwärtigen Krisis sich wieder durchsetzen
Und nur mit Annäherung an « inen Zustand
wcitmöglicher Autarkie an Wirksamkeit verlieren
werden . Alle diese Erwägungen legen den

Schluß nahe ,

daß der strukturelle Druck , der auf de « alte «

«uropäifchk « Industriezentren lastet , aus ab »

sehbäril Zeit , i « vyllex Schäle bestehe «
bleibe « wird . . , . -

Voraussichtlich wird er - an Breit « noch gewinnen ,
d. h. , er wird sich auf Länder ausdehnen , die

bisher ihren Wachstumspielraum noch nicht voll

ausgenutzt hatten . Eine solche Entwicklung aber

müßte die Absatzmöglichkeit « « der
alten auropäisch « nT « xtilindu st rie

noch weiter ein «ngen . "

Ausbau der Arbeitslosenversicherung in Bel¬
gien . In der letzten Sitzung des Nationalrates
des Belgffchen Gewerkschaftsbundes gelangte u. a .
die Frage des Ausbaues der Arbeitslosenver¬
sicherung ( Genter System ) zur Besprechung . ES
wurden dabei folgende wichtige Forderungen gut¬
geheißen : Erhöhung der Anwartschaftszeit von
einem auf sechs Monate , Die Höchstunterstützung
soll für die Versicherten , die eine Familie zu er¬
halten haben , von drei Vierteln auf vier Fünftel
deS Lohnes erhöht werden . Di « Zuwendungen
deS für die Ausgesteuerten vorhandenen Krisen¬
fonds sollen ohne Unterbrechung während des

ganzen JahreS gezahlt werden . Was die Beiträge
der Arbeitslosen an die PensionSkaffen betrifft ,
so gab der Nationalrat der Ansicht Ausdruck , daß
man von den Arbeitslosen nicht einen Beitrag von
25 Franken Per Monat erwarten könne , während
diese Summ « zur Zeit , wo der Arbeiter in

Stellung ist . d. h. über reichlichere Mittel ver¬

fügt, zur Hälfte vom Unternehmer getragen wird .
Es wird deshalb die Abänderung des Gesetzes
in dem Sinne verlangt , daß der Beitrag in

Zeiten der Arbeitslosigkeit vom Krisenfonds be¬

zahlt wiick .
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Angeklagten . Da aber die Hilfesuchend « nur 500
Kronen bei sich hatte , schien « S der Dregr
nicht der Mühe wert , sich mit solcher Bagatelle zu
befassen und schickt « si « einer anspruchsloseren Kol¬

legin zu. Der Restaurateur schickte nun 8000 ( acht¬
tausend ) Kronen , worauf sich die Helferin hrr -
beilkß , den Eingriff zu unternehmen . ( Die Sach¬
verständigen sagen : in unzurei ch end « r
und unfachmännischer Art . " ) Me Folge
war schwer « Erkrankung des Opfers , Anzeige usw .

Di « Angeklagte , die vo ^ r jeder Maß¬
nahme der SicherhritSbehörden stets
sofort informiert war , begamr nun dem

Gericht auszuweichen , indem si « mit ihrem Auw

auf Badereisen ging . Es sind durchwegs
Luxusbäder , di « si « zu ihren Kuren wählte .
Mit vieler Mühe brachte man sie endlich vor

Gericht . Sie markierte die schwerkranke Patientin ,
erschien in K a melh a ar sch uhen , auf einen
Stock gestützt und begann heftig zu klagen . Natür¬

lich ist si « vollkommen unschuldig , weiß von nichts ,

hat di « Mari « 8. niemals gesehen , hat niemals
Geld erhalten usw . usw .

Die Zeugen hatten ursprünglich völlig überein¬

stimmend belastende Aussagen vor der Polizei und

dem Untersuchungsrichter gemacht . Dies « Protokoll «
nun sind « — in Verlust geraten , liegen nicht

mehr vor . Und — wie üblich — di « Zeugen ver¬

sagten bei der Verhandlung vollkommen . Schließ¬
lich sind ja auch sie an der Sache beteiligt . Der

Vorsitzende OGR . Toman , der die Sache mit

rühmenswerter Gewissenhaftigkeit führt «, verhängte
im Lauf « d « r Verhandlung , die vertagt werden

mußt «, trotz Weinens , Händevingens und anderer

schauspielerischer Leistungen der Angeklagten die

Untersuchungshaft über sie und ließ si «

sogleich abführen . Statt in ihrem schöne « Privat¬

wagen muß si « nun in dem gewisse « grünlackierten f

staatlichen Auto di « peinlich « Fahrt in die Unter¬

suchungshaft in Pankratz antreten . rb -

Sie brennende Kredenz .
Schwer « Straf « für versuchte « Versicherungsbetrug .

Prag , 10. Oktober . Der Versicherungs¬
betrug wird wohl wicht auszurotten sein , solange
eS ein Versicherungswesen ( zum mindesten
ein solches ' auf heutiger Grundlage ) geben wird .

Freilich — Ausmaße , Methoden und Ziel « des «r »
strebten Gewinnes sind verschieden .

Der Senat des OGR . Mosak hatte heute
di « Frau eines Eif « nbahn - Unt « rbeamten
zu richten , Besitzerin «in «s , kleinen Häuschens , in
M o d k a n bei Prag . Ihr Gatte bezieht «ine kärg¬
liche Pension , kränkelt « unausgesetzt und die Familie
war in finanzieller Bedrängnis . Am 4. März d . Ä.

hatte sich di « Frau um 8 Uhr nachmittags aus

ihrer Wohnung entfernt und 15 Minuten später
drängen Rauchwolken aus dem Wohnzimmer .
Polizei , Nachbarn und Feuevwehr erbrachen di «
Türen und löschten den Brand . Gebrannt hatte
eine Kredenz , die in nächster Nähe deS Ofen »
stand . AIS man die Frau vernahm , erklärte st «,
keine Ahnung von der Brandursach « zu haben .
Vielleicht habe der Ruß im Kamin gefangen , biel¬
leicht fei ein Kurzschluß schuld , vielleicht habe
sich das P u tz m i t t e l „ B r u n o l i n" , das sie in
der Kredenz verwahrt « , „ selbst entzündet .
Aber ' alle diese ' Erklärungsversuche wurden durch
di « Sachverständigen als völlig unmöglich
hingest «llt . Die Sachverständigen taxieren auf
Brandlegung mit einem schnell wirkenden

Brennstoff , wie B e n z i n u. dgl .
Mag sein — all «? spricht dafür . Aber etwas

bleibt erwähnenswert . Di « Frau besitzt „s ch l e ch -

t « n Leumund " , obwohl sie völlig unbe -

W Söjtnenen in SklkM n. Slieto .
Rheuma , Gicht und JSchiaS wirken Togal -
Tabletten rasch und sicher . Togal scheidet die

Harnsäure auS . daS veHeerende Gift im

menschlichen Körper , veShalb wurden selbst in

veralteten Fällen , in denen sichere Mittel ver¬

sagten , mit Togal überraschend « Erfolge erzielt .
Unschädlich für Magen , Herz u . a . Organe .
Wenn mehr als 6000 Aerzte dieses Mittel emp¬
fehlen , können auch Sie eS vertrauensvoll kau¬
fen ! Besorgen Sie sich in der nächsten Apotheke
Togal . Wo nicht erhältlich , dann direkt bei
Brauners Apotheke . Zum weihen Löwen " ,

Prag ll . , Pklkoph 12 .

fchoIt « n ist. Man kann dem Kommandant » :
des Gendarmeriepostens gern vollen Glaube » schen¬
ken , als er — in dieser Richtung befragt aus¬

sagt «, di « gewissenhaft «i »geholte Auskunft b « -

ruhe auf Mitteilung « « der Nachbarn .

Diese Nachbarn find Gew « vb « trtz . ib « » d «
und di « Frau hat ein « Räumlichkeit
einem Konsumverein vermietet . Natürlich
zum grimmigen AergerniS der Lent «, die sich da¬

durch geschädigt fühlten .

. Das Urteil : sleb « n Monat « schwerer
Kerker unbedingt ' — mit Rücksicht aus den

schlechten Leumund . Trotz bisheriger Ürrbe -
scholtercheit ! Und obwohl niemand geschädigt wurde .
Die Versicherung ist drei Jahr « alt , also sicher¬
lich nicht in der Betrugsadsicht abgeschlossen worden .

Wir haben diesen „ Leumunds noten "

neulich « ine kurze ÄrtHT gewidmet . Und dabei fällt
uns so nebenbei ein , daß die 32 Millionen -

Bankrotteur « , Schädiger zahlloser kleiner Sparer ,
durch deren Tätigkeit mHrere Firmen ins Ver¬
derben gerissen wurden , bedingte Strafen
( Maximum neun Monate ) davontrugrn .

rb .

Manchmal Ist das Rundfunkberichterstatten
eine Plage , wenn sich nämlich eine Woche so wenig
ergiebig zeigt , wie die vergangene , wenn weder Zu¬
stimmung noch Ablehnung sich lebhafter , heraus¬
gefordert fühlen , kurz , wenn eS nichts zu denken

gibt dabei . Aber man darf nicht ungerecht sein :
der Anfang war gut . Dozent Dr . Ewald Schilh ,
Wien , sprach über „unsere lleinsten Freunde und

Feinde , die Bakterien " , so lebendig und klar , gab
einen geschichtlichen Abriß der Bakterienforschung
und die Grundzüge einer Naturgeschichte dieser
Kleinstlebewesen so geschickt und verständlich , daß
auch der krasse Laie einen richtigen Begriff emp¬
fangen sonnte . Immer koch herrscht ja in . weite¬
sten Kteisen die , alte , törichte Bazillepfizrcht auf . der

einen , die äußerste Sorglosigkeit besonders bei über¬

tragbaren Erkrankungen aüf der andern Seite und
der biologischen Bedeutung der FänlniSerreger
stehen wir meist recht ahnungslos gegenüber . So
war dieser Vortrag ein gutes Stück echter , not¬

wendiger Volksbildung . — Feiner , fröhlicher Kunst¬
genuß ward unS am SamStag vor 8 Tagen durch
den Gesang von Anni Swoboda ( Berlin ) . Sir

sang ihre Mozart - und Weber - Arien und danach
noch ein paar Lieder so schön , mit Heller , schmieg¬
samer Stimme und ausdruckvollstem Vortrag , ihre
Art zu singen ist so liebenswürdig geschmackvoll und
tiefgefühlt , daß man gerne noch rin Weilchen länger
gelauscht und genossen hätte . — Das Sonntags¬
konzert zu hören war ich leider verhindert , und was
dann kam , war nichts nütze . Univ . - Prof . Dr .

Alfred Nipp old au - Potsdam sprach über Er¬

gebnisse des Statistischen StaatSamts zur . Physik
der Kosmos ( so verstand man wenigstens den Titel ) ,
aber seine Sprechweise ließ das wenigste verstäub -
sich werden . Betonte Silben überlaut herauS -
gestoßen , so daß der Lautsprecher schallt , di « ander «
verschluckt , die Mitlaute undeutlich artikuliert , daS

gestattete auch dem geduldigen Zuhörer nur eine

Ahnung von Bruchstücken , auS denen er nichts
machen konnte . — Ganz verunglückt erscheint die
Idee , einen Mundartdichter eigene „Gedichte und

Schnurren " vortragen zu lassen . Abgesehen davon ,
daß des HirschbergrrS Anton Mattanch Werke

doch nur kleinbürgerliche Dilettantenvergnügungen
sind , redselige Alltäglichkeiten , deren Darstellung
ganz mittelalterlich auf den Krücken der . Reim¬

paare dahinkrabbelt , — abgesehen davon bedarf die

Mundart , der Mehrzahl der Hörer an sich schwer
verständlich , eines besonders guten Sprechers , der
eben der Dichter selbst gar nicht ist . — Aber auch
Gustav Herrmann , der Leipziger BortragS -
meister , enttäuschte diesmal in der Arbritersendung .
Vielleicht war er indisponiert , denn die Lautbildung
war so unllar , daß Vieles undeutlich blieb . Sogar
der Name deS Dichter , dessen „ Balladen von wilden
Tieren " er vortrug , ist mir nicht klar geworden ' .
Die Gedicht « selbst , im immer gleichen BerSmatz
dahingleitend , werden auf die Dauer eintönig und

ihre sehr - anständige , aber doch auch stark sentimen¬
tale Gesinnung verleitet zum Festhalten eineS ein

wenig weinerlichen Pathos , daS die gewollte Mr «

kung verdirbt . Man darf solche Dinge nicht häufen :
wo ein Gedicht wirkliche Erschütterung deS Ge¬

wissens bedeuten könnte , stumpft die vielfach « Wie¬

derholung desselben Grundmotivs ab . Und ich kann
mir nicht helfen , — bei dieser großen Tierliebe
kann ich mich nie deS Gefühls erwehren , daß hier
das Denken und Fühlen von den Leiden der Men¬

schen abgelenkt wird . E i n hungernder Prolet in

Europa , ein geprügelter oder zu Tode gemarterter
Kolonialsklave wiegt immer noch , in der Schuld¬
schale der kapitalistischen Welt , alle Tierquälerei auf .

Der Leitung unserer deutschen Sendung aber

sei empfohlen , weniger Sorgfalt d«r Pflege persön¬
licher Beziehungen zu Einzelvortragenden zu wid¬

men und zu halten , waS sie vor einigen Wochen in

punkto großzügiger Programmgestaltung versprochen
hat . Fürste »«».
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PRAGER ZEITUNG .
Sin Mittelschüler - Diskuffiovsabend

polizeilich aufgelöst .

Am Freirag veranstalteten im kleinen

Vvluriasaal Mittelschüler und Studenten einen

DiSistffümSabend Wer das Thema „ Der Weg der

Intellektuellen ". Die sozialistischen Teil¬

nehmer , welche die überwiegende Mehrheit in - der

Versammlung hatten , verlangten und erhielten
noch einigem Zögern der Einberufer das Prä¬
sidium , um einet ! ' ungestörten Maus der

Debatte zu sichern . Die beiden Referenten , Mit¬

glieder des linkskommunistrfchen „ Roten Smden -

tenbundes " , wurden , obwohl di « Mehrheit ihr «

Ansicht nicht teilt «, ruhig angehört . Dafür ver¬

suchten die Kommunisten aller Schattierungen
den Eindruck der sachlichen Ausführungen der

sozialdemokartischeu . Diskussionsredner , der Ge¬

nossen Deutsch und Schneider , durch stän¬
dige ' Zwischenrufe und Lärm abzuschwächen , Hy?
Versuch, ' die ruhige Auseinandersetzung auf diese
Weise unyröalich zu machen , scheitert « jedoch an

der Energie des Vorsitzenden Genossen Bloch
und dem Widerstande der Versammlung . Der

kommunistische Diskussionsredner Sternberg ,
welcher sich besonders als Ruhestörer bemerkbar

gemacht halt «, holte sich eine schwere Blamage ,
als et sich unfähig zeigte , sein « Ansichten zusom -
mcnhängend zu äußern .

Der Regierungsvertreter , welcher im Laufe
der Versammlung einige Male mit der Auflö¬
sunggedroht hatte , benützte kurz nach 11 Uhr die

Unruhe , die ein kleiner Fraktion angehörender
Teilnehmer durch Zwischenrufe hervorgerufeu
Ratte , dazu , um seine Drohung wahrzumachen .
Für den roten Mudentettbund und die kommuni¬

stischen Studenten war der Abend eine schwere
Enttäuschung .

Prager Kulturfilme " und Prager Ge »

memdesäckel . Ausgerechnet der „ B e v e r n i t "

der Rathauspartei jammer darWer , daß „ zu -
viel Kultur der Stdatkassa schadet " .
Gewiß —- in diesem Punkte kann niemand das

Blatt beschuldigen , zum Ruin der Finanzen bei¬

getragen zu haben . Es handelt sich hier aber um

etwas anderes . ' Es wurden nämlich , nach der

Behauptung des Blattes , allzuviel Filme
von der Angabe befreit , weil sie als Kultur¬

filme betrachtet wurden , so daß dem Stadt¬

säckel ein Abgang von 1,400 . 000 Kronen ent¬

stand . Nun , was haben wir seinerzeit gesagt ?
Ein armseliges , chauvinistisch -hetzerisches Mach¬
werk , wie z. B. die ,,F idlovaöka wurde als

„ Kulturfilm " gewertet . Und nun sich die

Folgen einst -eklen, bekommen die Herren den

Katzenjammer . Man darf ja gespannt sein , wie

die Praxis in diesen Dingen im nächsten Jahre
aussehen wird . .

Die Bilanz eines Kulturspandals . Die

Prager Polizeidrrektion , die zuerst den ( von

einem ritchig linierten und literarisch tätigen
Komm uni st en mitveranstalteten ) „ Dauer -
tanzrekorb " bewilligt und dann wegen der

unmenschlichen Szenen bei seinem Ausgang ab¬

gebrochen hat , uföge sich diese Zahlen zu Ge¬

müt « führen . Nach Schätzung Wohlinformierter
wurden 8000 Karten verkauft , das heißt 24 . 000

Kronen eingenommen . Die Arbeitslosen , die sich
um die paar Kronen bis zur Erschöpfung balg¬
ten , teilten den ,,P r e i s " von 1000 Kronen

unter sich. Drei Tänzer erhielten ie

380 Kronen für eine Produktion , deren ge -

fundhcitliche Folgen derzeit noch nicht abzusehen
sind . Das vierte Paar , das fast weinend um

einen Anteil von 150 Kronen bat , wurde abge¬
wiesen . ( Man stelle sich vor , wie die , wahrschein¬
lich einzigen , Schuhe der Aermsten heute aus¬

sehen ! ) Arbeiter spuckten vor Empörung aus ,

als man die Halbtoten in Wagen verlud um sie

abzuschieben . — Das nächstem «! wird man mit

Recht für alle diese unendliche
Schande die bewilligend « Behörde
verantwortlich machen .

Kunst und Wissen

Zunge Künstler bei Andrö .
Die Galerie Andrä 1 zeigt wieder eine kleine

Ausstellung in ihren Räumen . Das gibt Gelegen¬

heit , wieder einmal auf diese unentwegt um ein

Publikum werbende Galerie hinzuweisen . Junge

Kunst zu propagieren , — das war nie und ist. am

wenigsten ein „rentables Geschäft " . Wo es ehrlich

geschieht , da geschieht AS aus einem Gefühl der Ver¬

pflichtung heraus : Verpflichtung gegenüber Kräften ,
die eine Kultur nötig hat , um sich am Leben zu er¬

halten . Das „Geschäft " allein , das gute , wie . das

schlechte, reitet «ine Kultur zu schänden . Kunst . ist
bi « Kraftzusuhr , die Erneuerung , die eine im

Lebenskurs stehende Kultur braucht , um . nicht zu

verdorren . Merkwürdig , daß man das einer Mensch¬

heit , di « auf zwei Kulturjahrtausende pocht , immer

wieder sagen muß . . Traurig , daß es vergebens ge¬

sagt wird . Erfreulich , daß es noch „ Firmen " gibt ,
die " es wißen , die darnach handeln , lind daß es

tmter Opfern geichieht , braucht man nicht noch zu

erwähnen .

Die Galerie Andrö leiht ihr « hübschen Räume

Mei jungen Kunstbeflissenen , di « wir aus den AuS -

stellüngen der „ Prager Sezession " kennen . Ga¬
briele Waldert ( Prag - Wien ) zeigt Sklupturen ,
die in mancher Beziehung Begabung für plastische
Auffassung verraten , die aber im Technischen noch

mehr durchgearbeitet werden müssen , um von ihrer
Notwendigkeit zu überzeugen . ( Schlecht «. Glasur
verdirbt außerdem beß manchem die gute Grund¬

empfindung . ) So viel wir wiffen , steht Gabriele

Waldert , noch im Studium . Di « Ausstellung wird

st « auf das noch Mangelnd « aufmerksam machen .

AloisWatznauer ( geboren in Olmütz )
stellt Gemälde , Aquarelle und Bleistiftzeichnungen
aus , die alle eine hübsche innere Sauberkeit ver¬

raten . Nirgends billige Effekthascherei — und das

ist heute ein « rühmenswert « Sache . Di « Blätter

aus Brasilien wißen manchmal die Exotik trotz aller

Einfachheit eindrucksvoll wiederzugeben . In den

Gemälden fteut man sich an der sauberen Farben¬
tönung . Wätznauer hat in Brasilien auch als Re -

klamemaler sich betätigt . . Mangels Beispielen kön¬

nen wir sein « Begabung in dieseur Fach nicht be¬

urteilen . Immerhin glauben wir , daß feiner rein¬

lichen Art hier knapp gegebene Chriffrenbilder ge¬

lingen müßten . die unserem technischen Zeitalter
entsprechen . Nur . hinein ins Leben ! Es braucht

nicht . gerade Brasilien sein . Nur kein Kleben an

Kunstillufionen . wo di « Wirklichkeit angemessener «
Aufgaben zu stellen hat . dr - o- s-

Russische Konzertkunst . Di « junge russische
Musikergeneration versteht es , für ihre Kunst zu

interessieren . Die Tonkünsüernamen , die in den

letzten Jahren aus Rußland an unsere Ohren ge¬

langten , haben ausgezeichneten Klang . Neuestens

haben einige jungrussisch « Konzertkünstlrr Aufsehen
in den west - und mitteleuropäischen Konzertsälen
gemacht . Anter ihnen vor allem der jung « Pianist
Wladimir Horowitz . Sein vorgestriges Kon¬

zert im „ Lue «rna " - Saale war eine künstlerische Sen¬

sation für Prag . Wir haben bereit - bei dem vor¬

jährigen Konzerte dieses Künstlers seine unerhört
vollkommene , blendende Technik , seine ans Wunder¬

bare grenzende Klang - und Anschlagskultur und

seine großartige Stilvielseitigkeit bewundert . Er hat

aber diesmal womöglich noch mehr als Wunder

reproduktiver Älavierkunst gewirkt . Und dies mag
au seinem großen und vielseitigen VortragSpro -
gramm gelegen haben . So spielte er B ach -

Busonis C- Dur - Toccata mit wundervoller sti -

listischer Reinheit , wunderbar Plastisch in der Poly -

phönie, unerhört gesteigert im Aufbau der Dynamik .
Dann kam er mit Brahms , besten unerhört

schwierige Paganim - Bariationen er mit
'

geradezu
selhstyetständllchtk Mühelosigkeit hinlegte , besten
Walzerreihe ' er in delikater , köstlicher Klanganmut

vortrug : Und bann bescherte er uns erst noch die

eigentlichen großen Wunder seiner reproduktiven
Kunst . Chopin , rin « krafterfüllte und rhythmisch
eigenwillige Sonate von Prokofjof und schließ¬
lich Strawinskis blendende „Petruschka " -
Stücke . Ein Konzertabend , der Erlebnis und Ereig¬
nis : zugleich war . — Die Tschechische Phil¬

harmonie , die Heuer das Fest ihres dreißig¬
jährigen B «st a n d e s begeht , Hatte sich zum

Eröffnungskonzerte des Jubeljahrganges zwei her¬

vorragende jungrussische Konzertkünsüer verschrie¬
ben : Nikol aj Mal ko, den temperamentvollen ,
energischen und klangfrohen Dirigenten , und

Nathan Mil st ein , das neueste Geig e n -

phänomen der europäischen Konzertsäle . Mil¬

stein begeisterte auch diesmal durch den Glanz seiner
Technik , durch die eble Männlichkeit seines Geigen¬
tones und durch die Süße seines Piano - , aber leider

war seine künstlerische Aufgabe nicht eben die beste.
Denn das ^. - Moll - Violinkonzert D v o k & t i , das

er ' spielte , bietet , außer in dem rhythmisch straffen

Schlußsatz , dem Geiger nur wenig große Gelegen¬
heiten , höchste Kunst jm technischen und gefühls¬
mäßigen Sinn des Geigers zu zeigen . Das übrige ,

sinfonische Programm dieses Festkonzertes war

unbedeutend und allzuviel auf Publikumswirkungen
eingestellt ; es enthielt die sinfonische , Dichtung
„ FraNceSca da Rimini " von Peter II Tschai -
k o w s k v als Haupwortragsstück , Dvoraks

„Hussitische Ouvertüre und WagnerS Vorspiel

zu,Tannhäuser " . E . J .

Umberto Urbano veranstaltet am 13. O k-

t o b e r um 8 Uhr abends im großen Saale der Pro¬
duktenbörse ein Konzert . Auf dem Programm große
Arien,auS : Zaza , Ernani , Trovatore , Jl Barbiere

di ' Siviglia , Erodiade , Hamlet ; Lieder von Gior -

dani , Broggi , Tost! . Am Flügel : H. G. Schick,
I . Kapellmeister vom Stadttheater in Aussig . Rest -
liche Karten bei Metzler .

Lotte Lehmann , Mitglied der Staatsoper in

Wien , . ' veranstaltet am 21 . d. M. um 8 Uhr abends

in der Lucerna einen Arien - und Liederabend .

Kqrtcn bei Wetzler .

„ Zar und Zimmermann " , komische Oper von

Lprtziug, wird Freitag , den 16. ds . , wieder in den

Spielplan . ausgenommen . Dirigent : Max Rudolf .

Regie: Oscar Fritz Schuh .

Gastspiel Conrad Veidt mit dem Ensemble der

Wiener Komödie . Ter berühmt « Filmstar Conrad

Beidt gastiert Samstag , den 17 . und Sonntag , den

18 . ' ds . , mit dem Enfembl « der Wiener Komödie

in Alfred Savoirs Kühnenwerk „ Er " . Der Karten -

vorvrrkauf hat bereits begonnen .

Bernardo Molinari , der berühmte italienische
Dirigent , wird am 17. , 2V. und 26 . ds . drei

Konzert « der Tschechischen Philhar¬
monie dirigieren . Er trifft in Prag Montag , den

12 . ds . um halb 7 Uhr früh am Wilsonbahnhof
ein .

Björnsan - SchanspiA ' entdeckt . Durch Zufall
wurde im Nachlaß des norwegischen Dichters

Björnfon « in hochwertiges fünsaktiges historisches
Schauspiel entdeckt , das der Dichter im Jahre 1866

geschrieben hat . Das Werk wird wahrscheinlich , an¬

läßlich des 100 . Geburtstages des Dichters im

Jahre 19W uraufgeführt werden .

Arbeitervorstellung „ Aida " . Als Festvorstellung
anläßlich des Wjährigen Jubiläums der Arbeiter ».

Vorstellung «« kommt Sonntag , den 28. Oktober , um

halb 3 Uhr nachmittags im Neuen Deutschen
Theater Verdis große Oper „ Aida " , neueipstudiert
und neuinszeniert , zur Aufführung . Karten ab

Dienstag tägflich bei Optiker Deutsch , Graben ,

Polais Koruna .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 2. 30 Uhr : K. - V. - u. Arbeitnehmervor¬
stellung : „ Nina " ; 7. 30 Uhr : Premiere : „ Toni
aus Wi « n " ( 240 —1 ) . — Montag , 8 Uhr : „ Don

Pasquale " ( 280 —2 ) . — Dienstag , 7. 30 Uhr :

„ V orspi « l auf dem T h e a te r " , „ D i e M i t -

schuldigen " , „ Die Laune des Verlieb¬

ten " ( 251 —3 ) . —. Mittwoch , 7. 30 Uhr : „ Toni

aus Wien " ( 258 —4 ) . — Donnerstag , 8 Uhr :

„ Frauen haben das gern « " ( 253 —1 ) . —

Freitag , 7. 30 Uhr : „ Zar und Zimmermann "
( 284 —2 ) . — Samstag , 7. 30 Uhr : Ensemblegastspiel
der Komödie " in Wien . mit Conrad Beidt :

„ Er " . — Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; halb

3 Uhr : K. - V. - u. Arbeitnehmervorstellung : „ Der

letzt « Walzer " ; 7. 30 Uhr : Ensemblegastspiel der

„ Komödie " in Wien mit Conrad Beidt : „ Er " .
— Montag , 7. 30 Uhr : „ Toni auS Wien " .

Spielplan der Kleine « Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
„ Det Graue " ! 8 Uhr : „ Nina " . — Montag ,
7. 30 Uhr : „ Intimitäten " . ( Bankbeamten I . )
— Dienstag , 8 Uhr : „ Frauen haben das

gerne " . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Nina " . —

Donnerstag , 8 Uhr : „ Intimitäten " . — Frei¬
tag , 8 Uhr : „ Nina " . — Samstag , 8 Uhr :
„ N i n a" . — Sonntag . 3 Uhr : „ Intimitäten " ;
7. 30 Uhr : „ Der vollkommen « Adriaen " .

— Montag , 7. 30 Uhr : „ Der Graue " .

V « Me onfl Veranstaitnngen
Bericht über den Fall Horök . Die II . ordent¬

liche Generalversammlung der Liga für Menschen¬
recht «, die am Dienstag , den 13 . Oktober , abends

um . 8 Uhr im Vortragssaal der Anna , Poriä 12,

stattfindet , wird der Präsident der Liga , Univ . «

Pryf . Dr . Em . RLdl , mit « iner programmatischen
Ansprache einieiten . Ueber den Prozeß gegen den

ehemaligen Kegionärkorporal Horük , der in der ge -

samten Oeffentlichkcit berechtigtes Aussehen erregte ,
wird Dr . Fr . Bill , einer der Anwälte der Hinter¬
bliebenen der Ermordeten , in seinem Bortrage
„Gleichheit der Bürger vor dem Gesetz " berichten .

Ferner steht auf der Tagesordnung « in Referat
R« d . Pkemhsl Pitters über „ Abrüstung und Sicher -
heit " . Die Mitglieder der Liga werden ersucht , an

dieser Generalversammlung zahlreich zu erscheinen .
Auch «ingeführte Gäste sind willkommen .

Der Film

„ Der Mörder Dimitrij Karamasofs . " Wir

haben , diesen Film des Rusten Og e p schon anläß¬
lich der Pvesteaufsührung ausführlich gewürdigt ;
nur Schmockerei wird die ganz aufliegenden Quali¬

täten dieses interestanten Werkes leugnen und auf
äußere Nebensächlichkeiten Hinweisen , wo der ganz

einzigartige Wert dieses Films in der Harmonie
von Ton und Bild , von Musik und Gedanklichem
zu sehen ist . — Nicht nur in den wundervoll ge¬

sehenen Bildern , noch vielmehr in den einzelnen
Phasen der geradezu genial gesetzten Musik von

Rathaus sieht man «ine Sorgfalt , di « nur

wahrhaft schöpferischen Begabungen ähnlich wirk¬

sam « Frücht « tragen kann . — Drei Frauen werden

ganz verschieden gezeigt , das Wesen des Films , den

Zuschauer in einer bestimmten Situation voll¬

kommen zu fesseln , seine Gedanken und Sinn « zu

betäuben und in di « vom Filmschöpfer gewollte

Darstellung , ja dir «kt zum Dargestellten zu bringen ,
das wird in diesem Werk oft und oft erreicht ! Und

deÄalb bleibt der » Verzicht ans die psychologische
Tssfe und episch « Breite des Stoffes erträglich !

, W. Lg.

Vereinsnadiriditen

Rrbeitcr - Turn - und Svvrtvcrciu Prag

Voranzeige ! Am Samstag , den 31 . Ok

ober , findet aus Anlaß des f ü n f j ä h

eigen Bestandes unseres Vereines

eine Festakademie in der . DTJ . -

Turnhalle in LiAov , Kaplikova , statt ,

liniere Mitglieder und die Genossinnen und Genos¬

sen der Partei werden ersucht , sich diesen Tag frei
zu halten ! t

Tanzstunden . Das Kuratorium des Arbeiter -

ftortplatzes eus der Hctziniel hat beschlossen , Tanz ¬

stunde « abzuhalteu . Die Leitung hat Tauzmeisl
Josef PeSta übernommen . Kosten : 20 K Einschreib ,
gebühr und für jede Tanzstunde 3 K. Beginn dec

Kurses am 18 . Oktober von 5 . bis 7 Uhr . Ort :

Turnhalle ans der . Hetzinsel . Anmeldungen und

näher « Informationen bei Genossen Schrader ,
Gec . Nachdem es der Wunsch viel «! Mitglieder
war , Tanzstunden einzuführen , hofft di « Vereins¬

leitung anf zahlreiche Teilnahme .

„ tlrania "
Wochenprogvamm :

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Menschen im
Busch . " Kultur - Tonfilm .

Sonntag , halb 11 Uhr : Rethorik . Fr .
Schober - Lychnowski . Sprech - und Leseübungen .
Kleine Theaterszenen usw . Monatlich 20 K.

Montag , 8 Uhr : ,L e i t g e n ö s s t s ch e M u s i k. "
1. Abend . Hochinteressantes Programm . Erst - und
Uraufführungen .

Montag , viertel 9 Uhr : „ Menschen im
B u s ch. " Kultur - Tonfilm .

Dienstag , 8 Uhr : „ Die wissenschaftliche
Graphologie im praktischen Leben . "
Bilder und Beispiele . Prof . Dr . Otto Fanta .

Dienstag , 8 Uhr : Urauia - Radiobund .
2. Deutsche Funk - und Phono - Ausstellung . 23- , 24. ,
25 . Okt . Auskunft jeden Dienstag 7 bis 8 Uhr .

Mittwoch , 3 Uhr : Neuer Micky - Mau § -
Kindernachmittao . Bier allerneueste Lustspiele .

Mittwoch , halb 7 Uhr : „ Die künstleri¬
schen Weltwunder . " Mit Lichtbildern . Prof .
Dr . Messer . II . China . . . -

Mittwoch , halb 7 Uhr : „ Moderne Gesell¬
schaften . " Caroline Schönau . 10 Stunden .
1. Der Besuch .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Vom menschlichen
Hirn . " Mit Lichtbildern . Doz . Dr . Franz Mün¬

zer . 3- Vortrag : „ Die wichtigsten Sinnesorgane
und unser Hirn . "

Donnerstag , 4 bis 6 Uhr : Kunstgewerb¬
liche Handarbeiten . Adi Popper .

Freitag , 8 Uhr : Konzertabeud „ Deutsche
L i e d e r zur Gitarre . "

SamStag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Samstag , 8 Uhr : „ Meine Erlebnisse

auf der Zeppelin - Arktisfahrt . " Mit

Lichtbildern . Prof . Samoilowitsch .
Dazu all « Kurs « der U r a n i ä - B o l k s h o ch -

s ch u l e. Teilnehmer zu allen Kursen werden nach

ausgenommen . Ausführliche Prospekte erhältlich .
Mitglicdcr - AnMeldungen , Mitgliedkarteuerneut »

rungen , Karten zu allen Veranstaltungen : Urania «

Biokaste / halb 10 bis halb 1 und 3 bi - 7 Ul » .

Tel . 26321 .
Ermäßigte Karten : Lamond . Gitarre - Konzcrr .

Piceard . Lehmann . Urbano . Prihoda - Rosi .

LSran - NraniaKiun .
Wrau - Urauia - Kiuo . „ Drei Tage Miti « !

a r r e st . " B r « s s a r t - Film . Lacherfplg . Verlängert :
2. Woche . Täglich halb 6 und viertel 9 Ubr . Sonn¬

tag 2, 4, 6 und viertel 9 Uhr .

Literatur

Das Konzertbuch , Band III : Chorwerk -..

( Muth' sche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart ; Leinen¬

band , 428 Seiten , Preis RM . 5. 70. ) In der Samm¬

lung der „ Bücher des Mujik fr eundes " , die

Paul Schwers und Dr . Martin Friedland
unter Mithiffe des oben genannten Verlages hcr -
auSgeben , ist dieser Tage der . dritte Band ( Chor¬
werke ) des Sammelwerkes „ Das Konzertbuch " er¬

schienen . Die beiden früher erschienenen Bände ent¬

hielten die sinfonischen Werke und die Änstrumcntal -
Solokonzert « . Auch der neu « , dritte Band zeichnet
sich wie di « früheren durch Reichhaltigkeit des In¬

haltes und seine übersichtliche Anordnung aus , die

es ermöglichen , jedes einzelne Chorwerk leicht auf -

znfinden und auch eine lehrreiche Ueberstcht über

di « gesamt « Chormusik zu gewähren . Als dritter
Mitarbeiter bei der Behandlung der - großen Ma¬

terie hat sich den Herausgebern diesmal Dr . Herbert
Ei wert angeschlosten . Tie meiftanfgesührten
Komponisten ( 44 ) wurden mit ausführlichen Er¬

läuterungen ihrer bedeutendsten Chorwerk « be¬

rücksichtigt ; in «irrem „ Anhang " sind weiter « 110

Tonsetzer mit ihren hauptsächlichsten Chorwerken
angeführt . AIS wertvolles Vorwort ist dem Band «

«in Artikel über Chorwüsik vorangestellt ,
in dem di « Hauptformen der Chormusik erklärt und

erläutert werden . Ein besonderer Abschnitt ist dem

modernen L « hr - und Schulstück gewidmet und

erklärt in instruktiver Weise Art und Zweck di «' »r

Kunstgatlung . In einem Anhang sind die lateinisch¬
deutschen Texte der Hauptformrn der geistlichen
Chormusik enthalten , so daß dem das Konzertbuch
benützenden Konzerthörer das Textbuch in di « Hand
gegeben ■ist. Für - all « Konzertbesucher und Rund -

funkhörer bedeutet dieser neu « Band so wie sein«
beiden Vorgänger ein wertvoller , den Konzertgenuß
förderndes Hilssbüchlein , das auch ollen jene «
Musikfreunden bestens zu empfehlen ist, di « Bildung
und Belehrung suchen . - In den Arbeiter¬

bibliotheken dürfte es schon aus diesem
Grunde nicht fehlen . E. I .

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Hrm -

HEGNER * Cie . . PllS ®» ’

Selchwaren oer ra . nEQNER a Os . PILSEN .
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